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Die wahren Abſichten Frankreichs aufgedeckt

Enthüllungen über Dortens Hochverrat
Frankreichs Eroberungspolitik

Dortens Loslöſungsbeſtrebungen im Rheinland.
London, 24. Juni.

Der „Obſerver“ veröffentlicht heute ſenſationelle
Fnthüllungen über die franzöſiſchen Pläne über

die
Lostrennung des Rheinlandes vom Reich.

Jn einem vom 16. April d. J. datierten Geheimbericht des fran
zöſiſchen Oberkommiſſars im Rheinland an ſeine Regierung be-
faßt ſich der Oberkommiſſar mit den Anſtrengungen des fran
zöſiſchen Oberkommiſſariats und des Führers der rheiniſchen
Separatiſten, um ihr Ziel, die Lostrennung der Rheinlande zu
erreichen. Der als perſönlich und ſtreng vertraulich bezeichnete
Geheimbericht erwähnt, daß der Verfaſſer des Berichtes im Mai
1921 mit der Aufgabe betraut wurde,

mit Dr. Dorten in Fühlung zu treten.
Mit Unterſtützung des Oberkommiſſars habe Dorten ſeine An
hänger zuſammenbekommen, ihre Begeiſterung hochhalten, um
ſeine Propaganda betreiben und Zeitungen grün-
den zu können. Das Oberkommiſſariat habe aber ſeine Zu
ſammentarbeit mit Dorten

offiziell nicht zugeben dürften.
Infolgedeſſen ſei Dorten allmählich auf das Niveau eines unter
geordneten Agenten in franzöſiſchem Solde herabgeſunken. Seine
Feinde im antipreußiſchen aber durch und durch deutſchen Rhein
londe hätten es verſtanden, dieſe Tatſache als tödliche Waffe zur
Beeinfluſſung der rheiniſchen Republik zu benutzen.

Dorten habe verſucht, Beziehungen zwiſchen Frankreich und
den Jn duſtrien des Rheinlandes herzuſtellen. Jn Wiesbaden
habe er das „Gemiſchte Bureau“ und ſpäter den „Rheiniſchen
Verein“ gegründet. Der Bericht erklärt, obgleich dieſe Verſuche
äußerſt energiſch vom Kommiſſariat unterſtützt wurden.

blieben ſie fruchtlos.
Es heißt weiter, Dorten habe die rheiniſche ſeparatiſtiſche Be
wegung mit den übrigen ſeparatiſtiſchen Mittelpunkten des be
ſetzten Deutſchlands zu verbinden verſucht. Er ſei in Verhand
lungen mit Dr. Heim, dem König der bayeriſchen Bauern, ge
treten. Dorten ſei aber gezwungen geweſen, ſeine Verhandlungen
aufzugeben. Er ſei dem Programm treu geblieben, daß er all
mählich für die Schaffung

eines autonomen Bundesſtaates

innerhalb des Reiches ausgearbeitet hatte. Aber, ſo fährt der
frangöſiſche Oberkommiſſar fort,, dies verfolgte, wie er wiederholt
ſagte, den Zweck, das Unbehagen der Mehrheit ſeiner Anhänger
zu beruhigen, die, zwar antipreußiſch aber doch deutſch, eine ver
hüllte Annexion befürchteten. Nach Dortens Anſicht konnte ein
ſolches Erzeugnis nicht Beſtand haben und würde bald erſetzt
werden durch einen unabhängigen Staat mit Anlehnung
an Frankreich. Der Bericht fährt fort, Dorten habe vor
kurzem eine
t große Anſtrengung im Ruhrgebiet gemacht
und habe ein Sekretariat in Düſſeldorf gegründet. Der Bericht
befaßt ſich dann mit Dortens Aktionsmethoden. Da Dorten ge
funden habe, daß große Ausſchüſſe „Jndiskretionen begünſtigten“,
berufe er nur die Häupter der Begzirke, ſeinen vertraulichen
Generalſtab ein, durch die die Beſchlüſſe den unteren Rängen
übermittelt wurden. Dortens Arbeit beſchränkte ſich auf die
ländliche Bevölkerung und den Mittelſtand,

unter den Arbeitern, ſo ſagte Dorten, könnte zu
ſozialiſtiſcher Gegenoffenſive führen. Der Oberkommiſſar er
klärt weiter, im Verlaufe von Unterredungen, die er mit ge
wiſſen Vertrauensleuten Dortens, wie GrandRy und Dahlen
von Aachen, Müller von Köln und Simon von Wiesbaden ge
habt habe, habe er ſehen können, daß Dorten als der einzige
Führer betrachtet werde. der in der Lage ſei, die rheiniſche
Bewegung zu einem erfolgreichen Ziele zu bringen. Der Bericht
fährt fort, Ende Februar 1923 habe das Oberkommiſſariat Dr.
Dorten vorgeworfen, daß er nichts tue, um die ſeparatiſtiſche
Bewegung zu entwickeln, daß er wiſſenklich ihre Bedeutung über
treibe und die

franzöſiſchen Anſtrengungen im Ruhrgebiet
mit einem vollſtändigen Mangel an Aktivität im Rheinland er
widere. Der Verfaſſer des Berichtes, der Dorten gegen dieſe An
würfe in Schutz nimmt, erklärt, viele Agenten Dortens hätten
wirklich Energie gezeigt und hätten unter Führung Dortens
einige zweifellos intereſſante Ergebniſſe erzielt. Der
Berichterſtatter fährt fort, die Perſönlichkeit jedoch, die bisher den
größten Einfluß auf Dr. Dorten ausübte und mit ihm immer
in ſehr engen Beziehungen blieb,

war General Mangin.
Dorten den General als den Mann angeſehen, der als eine rankreichs Geſchick am Rehin zu erfüllen. Dev
giger fä
Bericht ſchließt, die Gründ des Rhein werde natür

Die Arbeiter und De ehemaligen Kriegstokinehmer,

Alle Reſe ente übten eine Rückwi aus. Andererſeits
u wützlich an

wird. Schlimmſtenfalls könnte Dorten den Franzoſen wert-
volle Jnformationen liefern, ſowohl bezüglich der Leute
als auch bezüglich ihrer Behandlungsweiſe. Es würde ein
Fehler ſein, ſich ſeiner Hilfe zu berauben, beſonders da Dorten
ſich ſelbſt den Rückzug abgeſchnitten habe, denn in Paris
habe er ſeine Politik als in voller Uebereinſtimmung mit Frank-
reich befindlich bezeichnet.

London, 25. Juni
Carwin befaßt ſich im „Obſerver“ eingehend mit den von

dem Blatte veröffentlichten Enthüllungen über die franzöſiſchen
Rheinlandpläne. Er hofft, daß dieſe Enthüllungen min-
deſtens einigen Franzoſen die Augen öffnen
werden. Die franzöſiſchen Separatiſten würden ſich mit der Tat-
ſache der deutſchen Einheit abfinden müſſen, ſelbſt wenn ſie dieſe
nicht erkennen wollten. Solange der Geiſt des jetzt veröffent-
lichten Dokunſentes die franzöſiſche Politik leite, könne nichts
die Kataſtrophe abwenden, die Frankreich und
Europa bedr'ohe.

Matin-Schwindel zum Hall Dorten
Eigener Drahtbericht.)

Paris, 25. Juni.
Die Enthüllungen des „Obſerver“ über die Beziehungen zu

Dorten beſchäftigen weiterhin die Preſſe. Am Quai d'Orſay
beſtreitet man die Einheit des von dem engliſchen
Blatte veröffentlichten Berichtes, der vom franzöſiſchen Ober
kommiſſar der Rheinlande, Tirard, an das franzöſiſche Außen
miniſterium gerichtet ſein ſoll. Man erklärt, daß die Gut-
gläubigkeit des engliſchen Blattes mißbraucht worden ſei. Der
„Matin“ fügt hinzu, daß der Bericht aus Notizen franzöſiſcher
Agenten zu beſtehen ſcheine und daß dieſe Notizen verändert und
verlängert worden ſeien. Sie müßten in Koblenz entwendet
worden ſein. Wahrſcheinlich ſeien ſie erſt durch die deutſchen
Hände gegangen, um auf dem Umwege über eine engliſche Be
hörde in die Redaktion des „Obſerver“ zu gelangen. Jedenfalls
ſeien ſie in Paris nicht eingetroffen. Das genannte Blatt er
gänzt dieſe Bemerkung durch eine eigene Enthüllung,
wonach in dieſen Tagen Berlin und London über die Errichtung
eines mit offizieller deutſcher Unterſtützung geplanten, aus dem
Ruhr und Rheingebiet beſtehenden Staates
verhandeln würden. Zu dieſem Zweck ſeien kürzlich die Abgeord-
neten der genannten Gebiete nach Berlin berufen worden. An
der Spitze des neuen Staates würde der Kölner Ober-
bürgermeiſter Adenauer ſtehen. Deshalb, ſo erklärt
der „Matin“, wolle man in England mit der Veröffentlichung
des erwähnten Berichtes Dr. Dorten bloßſtellen. Man wiſſe in
Paris, daß Dorten der einzige ſei, der eine wirkliche rheiniſche
Republik ſchaffen und die Forderungen Frankreichs nach Repa-
rationen und militäriſcher Sicherung befriedigen könne.

So fauſtdick die Lüge des letzten Satzes iſt, ſo verlogen ſind
andererſeits auch die übrigen Mitteilungen des „Matin“.

Pertinax rüttelt an England
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 25. Juni.
Die Mitteilungen des „Obſerver“, die von einem großen

Teil der Preſſe auf das Dementi vom Quai d'Orſay hin mit
Schweigen übergangen werden, gibt Pertinax im „Echo de Paris
Anlaß zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung mit
England. Auch er erklärt, daß die mitgeteilten Schriftſeücke
Notizen untergeordneter Agenten darſtellten und daß ſie im
übrigen nur bewieſen, mit welcher Vorſicht Tirard den deutſchen
Separatiſtenführer behandelt habe. Weiterhin erklärt Pertinax
aber, daß Frankreich zwar nicht die Möglichkeit habe, die deutſche
Einheit zu zerſtören, daß es aber mit ſeiner unerſchütterlichen
Forderung nach Durchführung des Verſailler Vertrages die
Stellung Deutſchlands und damit ganz Euro-
pas dauernd verändern werde England wolle ſich mit
dieſer Aenderung nicht abfinden, da e immer noch auf dem
Standpunkt ſtehe, daß Europa und namentlich Deutſchland tn
dem Maße Abnehmer ſeiner Jnduſtrie ſein müßte wie vor dem
Kriege. Man vergeſſe, daß Deutſchland nur vermöge ſeiner mili-
täriſchen Macht in der Lage war, ein ſo großer Kunde zu ſein,
und daß es durch ſeine Militärmacht andererſeits England nahe
an den Rand des Ruins gebracht habe. Jm übrigen habe die
Lage ſich ſeit dem Kriege ſehr verändert. Die Länder ſeien nicht
mehr genötigt, ſich einer einzigen großen Jnduſtriemacht zu
unterwerfen. Sie verſuchten vielmehr ihre Vorräte an Rohpro-
dukten ſelber zu verwerten. England werde ſich auf eine
andere wirtſchaftliche Situation als diejenige, die
es vor dem Kriege einnahm, einrichten müſſen, wenn es das nicht
wolle, würde es nur eine neue Kataſtrophe über
Europa heraufbeſchwören.

Baldwin will ſchriftliche Antwort von
Frankreich

Barw, 33. Dnß
Während die framgöſtſche Preffo im allgemeinen über Re

„dreiſeitigen“ Verhandlungen, die zwiſchen Brüſſel, Paris und
Londen n Gange ſind, nichtsſagende Meldungen verbreitet und.

das Beſtreben zeigt dieſe Verhandlungen als einen höflichen und
unverbindlichen Meinungsaustauſch hinzuſtellen, dringt heute
abend eine Meldung durch über den franzöſiſch-eng
liſchen Gegenſatz. Der „Temps“ veröffentlicht heute einen
Brief ſeines Londoner Korreſpondenten, der ſehr beachtens-
wert iſt, und in dem es heißt: Jn den gut informierten Lon-
doner Kreiſen iſt man nicht mehr gegen die Jdee einer perſön
lich en Ausſprache zwiſchen dem engliſchen und franzöſi-
ſchen Miniſterpräſidenten. Die Ausſprache könnte in Paris oder
irgend einer anderen Stadt zwiſchen Paris und London ſtatt
finden. Man ſei jedoch darauf aufmerkſam gemacht worden, daß
es wünſchenswert wäre, wenn die engliſche Regierung die Ant
wort Frankreichs auf ihre Fragen erhalte. Dieſe Antwort ſollte
dann eine Grundlage für die Verhandlungen abgeben. Ueber-
dies glaubt man in London. obwohl die Erklärungen des Grafen
St. Aulaire völlig zur Aufklärung der Lage beigetragen haben,
daß eine ſchriftliche Antwort die Vorzüge hat, die Punkte
genau feſtzulegen, in denen die beiden Regierungen verſchiedener
Meinung ſein können. Man weiß, daß Baldwin ebenſo wie
Poincareé entſchloſſen iſt, eine Verſtändigung, die nur ober-
flächlich und nicht endgültig wäre, abzulehnen. Die
parlamentariſchen Pflichten verhindern Baldwin, ſich von London
zu entfernen und ſchließlich iſt der engliſche Miniſterpräſident
nicht geneigt, zu einer Konferenz zu gehen, auf der am
Ende nur wieder eine Uneinigkeit feſtgeſtellt würde.

5um Marler 5wiſchenfall
Keine politiſchen Motive. Schwere Sanktionen.

Berlin, 25. Juni.
Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet: Auf ausdrückliche

Anweiſung der Regierüng in Münſter hat der Oeiter ber ſtaut
lichen Polizei in Buer, Polizeirat Severin, ſofort die
Unterſuchung über die Erſchießung der belgi-
ſchen Soldaten und die Verfolgung der Täter aufge
nommen. Die Bemühungen der deutſchen Behörden, die Er-
mittlung und die Verfolgung waren beſonders dadurch erſchwert,
daß in Buer jeder Telephonverkehr unterbunden iſt. Severin
hat ſich ſofort mit dem ſtädtiſchen Ortskommandanten in Ver-
bindung geſetzt. Dieſer hat erlaubt, daß zwei deutſche Kriminal
beamte im Verein mit belgiſchen Beamten im Auto ſofort die
Verfolgung aus dem beſetzten ins unbeſetzte Gebiet aufnehmen
konnten. Wie feſtzuſtehen ſcheint, iſt der eine der Täter,
der von den belgiſchen Soldaten angeſchoſſen wurde, beim Durch-
ſchwimmen der Lippe ertrunken. Die Tat iſt nicht auf
irgennd welche politiſchen Motive zurückzuführen.
Von den Anwohnern des anderen Lippeufers wurde ausgeſagt,
daß ſie die beiden Täter noch geſtern geſehen hätten. Es habe
den Anſchein, daß die beiden verſuchten, ohne die vorgeſchriebe-
nen Verkehrspäſſe in das beſetzte Gebiet zurückzukehren. Als
die Belgier ſie anhielten und eine Leibesviſitation vornehmen
wollten, fürchteten die Täter ihre Beſtrafung, weil ſie Waffen
bei ſich trugen und machten in ihrer Erregung von ihren
Waffen Gebrauch. Ein Augenzeuge, der den Vorfall von
einem Fenſter aus beobachtet haben will, ſagte aus, daß die
beiden Täter erſt ſchoſſen, als die belgiſchen Soldaten
Miene machten, bei ihnen eine Leibesviſitation vorzu
nehmen.

Angeſichts der außerordentlich ſtrengen Sanktionen,
unter denen die Bevölkerung ſchwer zu leiden hat, legen die
deutſchen Behörden in Buer den größten Wert darauf, daß
die Aufklärung des Falles und die Ermittlung
der Täter ſo ſchnell wie möglich erfolgt. Die belgiſche Be-
hörde hat es abgelehnt, Aerzten. Hebammen und Geiſtlichen
Paſſierfreiheit während der Verkehrsſperre zu geben und
den Straßenbahnverkehr, der verboten iſt, wieder zuzulaſſen.
Durch die Stillegung des Straßenbahnverkehrs
wird auch die berufstätige Bevölkerung ſchwer behindert. Die
Milchverſorgung für Buer und die umliegenden Ortſchaften iſt
gleichfalls dadurch gefährdet.

Die Tat ereignete ſich nicht in Buer, ſondern auf dem
Gebiete des Amtes Marl. Es iſt deshalb ganz unverſtändlich,
daß die belgiſchen Behörden gerade über Buer die ſcharfen
Sanktionen verhängten, nur weil die beiden Täter Ausweiſe bei
ſich hatten, die in Buer ausgeſtellt waren. Das un ſachliche
Verhalten der Belgier geht auch aus der Verhaftung des
Stadtrates Loſſier hervor, der ſich zum belgiſchen Kommandanten
begab, um ihm ſein Bedauern über die Erſchießung und Ver-
wundung der belgiſchen Soldaten auszudrücken. Als er im
Anſchluß daran aber gegen die ungewöhnlich ſcharfen Sank-
tionen gegen die Bevölkerung, die mit dem Falle nichts zu tun
hat, in korrekter Form proteſtierte, wurde er auf der
Stelle verhaftet.

Neuer Arbeitermord durch Franzoſen
Berlin, 25. Juni.

Aus dem Ruhrgebiet wird gemeldet: Sonnabend
morgen gegen 4 Uhr iſt in der Nähe des Güterbahnhofes Frintrop
der Arbeiter Hugo Schulz aus der Kohlenſtraße von
einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen worden. Näheres
iſt noch nicht bekannt.

Dollar amtl. 113 964, G.



Eine Rede des Reichskanzlers in
Königsberg

Königsberg (Pr.), 25. Juni.
Jn der Aula der Hindenburg-Oberrealſchule hatten ſich

teſtern mittag die Vertreter aller ſtaatlichen, Provinzial und
ſtädtiſchen Behörden, Vertreter der großen Wirtſchaftsverbände
und politiſchen Parteien eingefunden, um eine Anſprache
des Reichskanzlers Dr. Cuno entgegenzunehmen. Nach
einigen kurzen Begrüßungsworten des Oberbürgermeiſters Dr.
Lohmeyer erklärte der Reichskanzler etwa folgendes:

Nicht um eine politiſche Rede zu halten, bin ich hierher ge
kommen, ſondern um perſönlich Fühlung zu nehmen mit meinem
lieben Königsberg, an das mich vier Jahre früher Kindheit er
innern. Wir haben nötig, ehne Unterſchied des Standes, der
Partei, des BVerufes und Bekenntniſſes zueinander zu
ſtehen, einmütig und einig für unſer Volk und unſer Vater
land. Jch ſehe in Oſtpreußen wertvollſten wirtſchaftlichen
Wiederaufbau. Es hat ſich in ſeiner neuen politiſchen Situation
in den Geſamtrahmen der oſteuropäiſchen Wirtſchaft und in Ver
bindung dieſer Wirtſchaft mit dem Deutſchen Reiche eingeführt.
Jch bin mir nicht im Zweifel darüber, daß der Angelpunkt
und der Mittelpunkt des öſtlichen Wirtſchafts
lebens, ſchon weil die ruſſiſche und die randſtaatliche Wirt-
ſchaft nicht ohne deutſche Kraft, deutſche Mitarbeit und deutſche
Technik erſtehen können, durch Oſtpreußen gehen muß.
Bei allen unſeren Sorgen für Rhein und Ruhr, Moſel und Saar
wird Oſtpreußen nicht vergeſſen werden. Ein Ge
danke erfüllt uns vor allem andern: Was wird die Zu
kunft dem Reiche im ganzen bringen Wird es in
der Lage ſein, ſeine Verſprechungen einzulöſen, die es heute
gibt? Aus eigener Ueberzeugung und Erfahrung kann ich ſagen,
daß der Geiſt der Abwehr und der Wille zum Widerſtand noch
ebenſo entſchloſſen und feſt iſt wie damals, alsdie fremden Truppen ihren Einzug hielten, trotz aller Be
drückung, trotz aller Opfer an Leben, Freiheit, Geſundheit und
Eigentum, die das Land in der Zwiſchenzeit auf ſich hat nehmen
müſſen. Das gibt mir die Stärke und Hoffnung, daß ſo unüber-
windlich der Wille des Volkes an Ruhr und Rhein iſt, ſo unüber-
windlich auch in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung ſich
die ganze Volks gemeinſchaft erweiſen wird.
Daher muß unſere Politik eine aufrichtige und ge
rade, aber auch eine Politik ſein, die darauf bedacht iſt, die
Leiden dieſer echten deutſchen Menſchen nicht über Gebühr
zu verlängern. Nichts iſt unverſucht geblieben vor und
ſeit dem Einbruch ins Ruhrgebiet, was dazu vienen könnte,
eine vernünftige und tragbare Löſung der
Reparationsfrage zu finden, eine Löſung, die end
gültig iſt, die nie wieder wie jetzt einem Einbruch an Rhein
und Ruhr uns ausſetzt, die mit der Abtragung der Laſten uns
auch die volle Freiheit unſeres Volkes gewähr-
leiſtet.

Was von dem Memorandum erwartet werden konnte, iſt im
weſentlichen erreicht, denn von vornherein war es klar, daß man

Cuno über den paſſiven Widerſtand
nicht durch einen wie immer gearteten Schritt von heute zu
morgen zu Verhandlungen am ſelben Tiſch mit Frankreich kom
men konnte. Was erreicht werden konnte, war, die Welt zu
überzeugen, daß der aufrichtige Wille Deutſch
lands iſt, als Nachbar zu Nachvar mit anderen
Völkern zu leben, Reparationen nicht zu ver-
ſprechen, ſondern zu zahlen und hierzu alle Kräfte
unſeres Volkes bis zum Aeußerſten anzuſpannen unter der
Vorausſetzung freilich, daß wir ſagen können: Am Ende
dieſer Leiſtungen ſteht die Freiheit. Es iſt ein
ſtarker Fortſchritt gemacht worden, wenngleich Frankreich
noch nicht verhandlungswillig iſt und immer noch die Einſtellung
des paſſiven Widerſtandes verlangt, eines Widerſtandes, der
nicht auf Befehl der Regierung, ſondern aus dem Willen der Be
völkerung erwachſen iſt, und der, nachdem nun ſo große Opfer
an Leben, Freiheit, Geſundheit und Wohlſtand gebracht worden
ſind, nicht nachlaſſen wird, ſolange noch ein
deutſches Herz in jenem Gebiet für Deutſch
land, für Recht und Freiheit ſchlagen wird, ein
Widerſtand, den keine Regierung, ſelbſt wenn ſie es wollte, durch
einen Befehl beenden könnte, den aber auch keine deut
ſche Regierung vorzeitig zu beenden wünſchen
kann, ſolange ſie nicht der aus freiem Willen ihn leiſtenden
gemarterten Bevölkerung als Ergebnis dieſes Widerſtandes den
geſicherten Weg zu einer Löſung der Gerechtigkeit und Billigkeit
aufzeigen kann. Auch wir, die wir in der Heimat leben,
müſſen uns in die Pflichten der Frontteilen,
denn Beſchränkungen und Schwierigkeiten wirtſchaftlicher und
finanzieller Art, wie ſie ſich aus dem unheilvollen Zuſtande des
Weſtens ergeben, wirken auf alle Schichten des Volkes zurück.
Wir müſſen dieſe Laſten auf uns nehmen. Die Reichsregierung
und ich ſind willens, mit Rückſichts loſigkeit gegen
die Kreiſe vorzugehen, die ſich dieſen Pflichten
entziehen. Zu einer wirklichen Geſundung unſerer Wäh
rung können wir nicht kommen, ſolange wir die Frage der Be-
ſetzung von Rhein und Ruhr, die Frage der Reparationen nicht
geregelt haben. Aber dürfen wir deshalb darauf verzichten,
Krankheitsfolgen und Symptome ſoweit als möglich auszu
gleichen? Wenn es gelingen ſoll, die Lage zu beherrſchen, müſſen
wir in der Frage der Währung- in der Frage der Anpaſſung
der Löhne und Gehälter
Frage der Volksernährung geſichert ſein. An meiner Programm
rede im Reichstag im November v. J. hahe ich die Zuſicherung
gegeben, daß die Landwirtſchaft freie Getreide-
wirtſchaft erhalte. Dieſe Zuſage iſt eingelöſt. Sie wurde
gegeben unter der Vorausſetzung und der gegenſeitigen Ab-
ſprache, daß die Landwirtſchaft alles tun werde,
um die Bevölkerung zu ernähren. Gerade bier iſt
das Schickſal der Ernährung und damit auch das Schickſal der
Landwirtſchaft ſelbſt in die Hände der Landwirte gelegt. Jch
darf erwarten, daß ſie alles tun werden, dieſe große und ernſte
Aufgabe unſerem Volke gegenüber ſo gut zu erfüllen, wie es nur
irgend möglich iſt. Wir werden dieſen Weg der einmütigen Be
handlung der Ernährungs- und Wirtſchaftsfragen in Regierung
und Reichstag weitergehen.

Die wertbeſtändigen Löhne
Berlin, 24. Juni.

Jm engeren Vorſtand der Zentralarbeitsgemeinſchaft fand
am Sonnabend die angekündigte Ausſprache zwiſchen Arbeit-
gebern und Vertretern der Spitzengewerkſchaf-
ten über das Problem der wertbeſtändigen Löhne
ſtatt, bus heute mehr als jedes andere die Gehalts- und Lohn-
empfänger faſt aller politiſchen Richtungen bewegt. Jm Laufe
der mehrſtündigen Verhandlungen begründeten die Gewerk-
ſchaften ihren nten Standpunkt zu der Frage der Ein
führung tariflich zu regelnder Grundlöhne, zu denen dann wäh-
rend der Tarifperiode der Geldentwertung und einem noch zu
findenden Jndex entſprechende Teuerungszuſchläge treten ſollen.
Von gewerkſchaftlicher Seite wurde dazu betont, daß die Feſt
ſetzung der Grundlage Sache der Vereinbarungen zwiſchen den
einzelnen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen ſein
müſſe, daß aber für die Anwendung des Schlüſſelverfahrens für
die Teuerungszuſchläge ein zentrales Abkommen der Spitzen
verbände zu treffen ſei, andernfalls die Gewerkſchaften auch ohne
die Arbeitsgemeinſchaft an die Feſtſetzung des Schlüſſelver
fahrens herangehen würden. Die Vertreter der Arbeitgeber er-
klärten, zu dieſem Problem noch keine Stellungnahme bekannt-

geben zu können. Sie äußerten nur zu verſchiedenen, von den
Gewerkſchaftsvertretern vorgebrachten Einzelheiten ihre Be-
denken, u. a. wieſen ſie darauf hin, daß ſowohl bei der Lohn-
auszahlung wie bei der Geldbeſchaffung hierfür er-
hebliche techniſche Schwierigkeiten zu erwarten ſeien und daß
man bezweifeln müſſe, ob die Arbeiter mit den Ergebniſſen des
neuen Shſtems zufrieden ſein würden. Schließlich wählte man
eine aus je vier Arheitgebern und Arbeitnehmern beſtehende
Kommiſſion, die in den nächſten Tagen die Einzelheiten der Vor-
ſchläge prüfen ſoll. Eine abſchließende Stellungnahme der
Zentralarbeitsgemeinſchaft ſoll dann in der in Kürze ſtatt
findenden Plenarſitzung erfolgen.

Neue Gegenſätze in Lauſanne
Lauſanne, 25. Juni.

Die mit Spannung erwartete Abendſitzung des Sonn
abends zwiſchen den alliierten und den türkiſchen Vertretern ver-
lief in den Hauptfragen völlig ergebnislos.

Ueber die Kupon- Frage wurde überhaupt nicht ge
ſprochen, da die Alliierten erklärten, daß noch nicht alle Dele-
gationen ihre Weiſungen erhalten hätten. Was die Frage der
Räumung Konſtantinopels anbetrifft, ſo lehnten die
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Halt h eThalia Theater
„Mädel von heute“ (Das Extemporale).

Ein Luſtſpiel in drei Aufzügen von H. Sturm und M. Färber.
Das Thaliatheater mit ſeinen Luſtſpielen hat in Halle be

breits einen Ruf bekommen und auch der geſtrige Abend iſt als
ein Plus zu buchen.

Z

Das Mädel von heute kommt aus der Penſion zurück und
ſtellt die ganze Bude auf den Kopf. Das Mitleid geht mit ihr
durch und ſie „ſpickt“, ſpickt für ihren ehemaligen Tanzſtunden
herrn, ein Verbrechen, welches zu den verblüffendſten
Situgationen führt. Aber nicht nur das, ſie verhilft dem Vater
zu einer Frau und ſich zu einer Mutter.

e

Das Extemporale iſt noch heute das, was es auch uns einſt
war, der Gipfel der Schulſchrecken. Da müſſen ſogar friſche
Pflaumen im Januar vorhalten, um einen Grund zu finden,
dieſem drohenden Geſpenſt zu entfliehen. Aber es gibt keine
Rettung und das Tragiſche iſt es, wenn man mehr im Extem-
porale ſchreibt, als der Herr Profeſſor diktierte und ſo ſchürzt ſich
der Knoten. „Sie haben geſpickt.“ Ja, vielfaltig ſind die Schüler-
leiden, aber am ſchlimmſten iſt es doch, geſpickt zu haben ohne
geſpickt zu haben.

7

Und die Szene wird zum Tribunal, ſo iſt es ja meiſt. Jch
war es nicht, du nicht, er nicht. Nun denn, cherchez la ſemme;
dieſe alte Wahrheit wird auch hier beſtätigt. Aber nun ſetzt der
Opfermut ein. And ſchließlich kommt doch das gute Ende.

S

Das Spiel war und einheitlich. Das „Mädel von
heute“ (Trude Horn) führte gang vorzüglich. Profeſſor Guſtav
Enderle (Frangz Blietz) ſpielte die etwas unglückliche Rolle gut,
war aber doch wohl etwas zu jugendlich. Helka Heller als Frau
Hultzſch und Krummbi (Albert Walter) erregten ſtürmiſchen
Beifall. Ein ausgezeichnetes Spiel gaben uns ferner Alfred
Durra (Gymnaſialdirektor) und Elſe Strohm-Ambronn) (Frau

Salzer). Ein Primaner, wie er im Buche ſteht, war
olfgang und nicht minder gut machte WalterHerrmann

S 7 c Sache als Untertertianer. Der unermüdliche
zie gut der Abend war. e

les in dieſem

Wagners „Ring des Nibelungen“, der ſeit vielen Jahren
im Stadttheater nicht in zykliſcher Form gegeben worden iſt,
geht im Rahmen einer Feſtſpielwoche vom 2. bis 7. Juli in
Szene. Der Jntendanz iſt es gelungen, für dieſe Gaſtſpiele eine
Reihe hervorragender Wagnerſänger und ſängerinnen zu ver-
pflichten. Der Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters hat
begonnen.

„Die Nacht in Venedig“, die wegen Erkrankung der Trä-
gerin einer Hauptpartie verſchoben werden mußte, kommt nun
mehr am Mittwoch, den 27. Juni, zur erſten Aufführung. Johann
Strauß (Großvater), der Schöpfer der klaſſiſchen Operette, bringt
damit eine ſeiner Meiſterſchöpfungen zu Gehör. Die große Aus-
ſtattung und neuen Koſtüme geben der Neuinſzenierung des
Stadttheaters unter Spielleitung von Richard Helſing ein
äußerſt farbenprächtiges Bild. Die Hauptrollen liegen in den
Händen der Damen Böcker, Georg, Herzog, Ziegler, und der
Herren Teßmer, Winter, Helſing, Förſter, Tiedemann, Henſel
und Jungk.

Neue Werke von Martin Frey
Martin Frey. Sechs Ecoſſaiſen von Beethoven. Stein

gräber-Verlag in Leipzig. Beethovens reizende Ecoſſaiſen ſind
bereits durch d'Albert, Reinecke u. a. den Klavier ſpielenden
Kreiſen nahe gebracht worden. Trotzdem iſt die Bearbeitung
Martin Freys keineswegs überflüſſig. Sie zeichnet ſich durch
klaren, geſchmeidigen Satz aus und iſt mit trefflicher Be
fingerung verſehen. Eigene Wege geht der wirkungsvolle Schluß.

Martin Frey. Drei Ecoſſaiſen von Schubert. Steingräber
Verlag in Leipzig. Zweifellos werden ſich dieſe drei Folgen
Schubertſcher Ecoſſaiſen, wie ſie M. Frey hier ſachkundig be
arbeitet vorlegt, ebenſo ſchnell einbürgern wie die Beethovens.
Es ſind wahre Kabinettſtückchen, deren Anordnung und Notierung
Freys geiſtiges Eigentum iſt. Allen Muſikfreunden en dieſe
reizenden Werkchen Schuberts angelegentlich empfohlen. Sie
ſind nicht ſchwer ſpielbar und mit guter Befingerung verſehen.

W. Kaiſer.
Martin Frehy, op. 70. Klavierbüchlein für vierhändiges

Spiel. Vorſtudien im polyphonen Stil. Verlag Stein
gräber, Leipzig.

Der bekannte Halliſche Tonmeiſter hat ſich durch andere
Studienwerke in muſikaliſchen Kreiſen längſt ſeinen guten Namen
begründet. Dieſes neue kleine Werk wird ſeine Beliebtheit
erböhen; iſt es doch ſo recht dazu angetan, ungetrübte Freude

wecken, und zwar gleicherweiſe bei Lehrenden und Schülern.Büchlefn i aut und verrät ſoweht den kundigen

an die Teuerung wie in der

Alliierten jegliche Zuſicherung ab, ſolange nicht die anderen
Fragen gelöſt ſeien. Die Türken weigerten ſich mit der
ſelben Begründung, in die Behandlung der Konzeſſionsfrage ein
zutreten. Die Sitzung endete mit der Feſtſtellung der
Gegenſätze zwiſchen beiden Parteien.

Aus aller Welt
Der Aetna ſpukt nicht mehr

Catania, 24. Juni.
ie Ausbrüche des Aetna haben bedeutend nachg e i n. Für Ortſchaft Linguagloſſa beſteht keine

Gefahr mehr.
Der Dampferzuſammenſtoß an der Stoermündung

Hamburg, 25. Juni.
Der vom Hamburger Seeamt gefällte Spruch in der An

gelegenheit des Zuſammenſtoßes des Dampfers „Kaiſer“ mit
dem engliſchen Dampfer „Belbro“ vor der Stoermündung am
17. Juni ſtellt ein Verſchulden der Leitung des
Hapagdampfers „Kaiſer“ feſt. Ein Verſchulden des
Lotſen und der Leitung des fers „Belbro“ an dem Unfall
iſt nicht erwieſen.

Ein engliſcher Autorenner
Kopenhagen, 24. Jumi.

Bei dem Autorennen bei Fanö ſtellte der Engländer Ca m p
bell auf einem 850pferdigen Wagen einen neuen Welt
rekord auf, indem er einen Kilometer in 16,41 Sekunden
durchfuhr. Das entſpricht einer Stundengeſchwindigkeit von
219,378 Kilometer gegen bisher 214,280 Kilometer.

Ein „Schwarzſchlächter“ als Mörder. Sonnabend abend
wurden auf einer Weide bei Beverſtedt Kriminalwachtmeiſter
Dietrich aus Geeſtemünde und Landjäger Wachtmeiſter Sietas
von einem Geheimſchlächter, den ſie beim Abſchlachten
von Vieh überraſchten, erſchoſſen. Der Täter iſt flüchtig.

Riefenhafte Poſtunterſchlagungen. Der größte Poſt
betrug, der ſich bisher in der Reichspoſt ereignet hat, wird inden mächten Tagen vor dem Münchener Schwurgericht ver

handelt werden. Es handelt ſich um den Poſtbeamten
Pfaffinger, der Monate hindurch aus den Auslandsbriefen
die Deviſen geſtohlen und auf dieſe Weiſe ſich über 200
Millionen ark angeeignet hat. Es iſt nicht uninter
r daß ſoeben bekannt wird, daß ein Poſtaſſiſtent in

ünchen ſeit 1919 das gleiche Verbrechen verübt und Mil
lionen aus Briefen und Paketen geſtohlen hat.
Die Frechheit dieſes Poſtaſſiſtenten ging ſoweit, daß er in der
„Rätezeit“ die Pakete mit einem Handwagen in ſeine Wohnung
fahren ließ und ſie dort ausraubte. Der Beamte iſt geſtändig.

ür Juli
nehmen sämtliche Postanstalten und alle Briefträger Be
stellungen auf die Hallesche Zeitung entgegen.

Zur Bestellung verwende man beigedruekten Bestellzettol-

Ich bestelle hiermitOntrankiert

mit allen Beilagen
für den

Monat Juli
und bitto den Bezugr

in den a Exempl.
Bleſtacten Hallesche Zeitung

werfen!

An die

Postanstalt eer dal mit vrkerer
zu lassen.
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Muſiker und Pädagogen als auch den warmen Kinderfreund.Gleich dem früher eſcrenenen weihändigen Klavier
büch lein verfolgt auch dieſes Werk den Zweck, eine Vorſchule
des polyphonen Stils zu ſein, über deſſen trockene Anfänge die
Stücke in der Tat ſpielend hinweggleiten und doch dem
kindlichen Spieler eine Brücke bauen zu den erſten Bachſtudien.
Jn Form und Jnhalt kurz gefaßt, ſind ſie beſonders noch dadurch
wertvoll, daß die Melodien ſämtlich eine Auswahl unſerer alten
ſchlichten Volks weiſen darſtellen, für deren umfaſſende
Verbreitung nicht genug Sorge getragen werden kann; dies
allein macht das kleine Buch empfehlenswert. Es wird jedem
Schüler vergnügen bereiten, gelegentlich auch den Wortlaut dazu
mitzu ſingen (mehrere Strophen!), und die begabteren ſind
leicht dafür zu gewinnen, ſich ſelbſt oder auch andere mit dem
Baß teil zum Singen zu begleiten, zumal dieſer für den Schüler
leicht ſpielbar eingerichtet iſt. Das Gange iſt überſichtlich, da
die Sätze ſich nicht wie gewöhnlich auf 2 Seiten, ſondern in
4 Zeilen untereinander auf einem Blatt dem Auge bieten, eine
Vorübung zugleich für das Partiturleſen. Der Erziehung des
Formgefühls dienen überall eingefügte Phraſierungszeichen. Esſei auch bemerkt, daß ſich die kleinen Tonſätze ſehr wohl zum

Hausgquartett eignen, das in verſchiedener Beſetzung, vokal
und inſtrumental, ausgeführt werden und viel Anregung und
Eigentätigkeit wecken kann bei Kleinen und Großen.

Zweifellos wird ſich das köſtliche Werkchen ſchnell und weit

verbreiten. M. Steinecke.
Was erfunden werden muß. Das engliſche Patentamt

hat unter dem Titel „Was erfunden werden muß“ ein Buch ein
gerichtet, in dem die wichtigſten Erfindungen, die noch gemacht
werden müſſen, aufgegeichnet werden ſollen. An alle Erfinder
iſt die Aufforderung gerichtet. ſolche Jdeen mitzuteilen, deren
Löſung der Menſchheit zu Heil und Segen gereichen wird.
erſte, der für dieſes Werk einen Beitrag lieferte, war der eng
liſche Abgeordnete Sir William Bull. Unter den Erfindungen,
die er für die notwendigſten hält, ſind folgende: Glas, das
ſich biegen läßt. Eine glatte Fläche, die bei naſſem
Wetter nicht ſchlüpfrig wird. Ein Verfahren, um Flanell ſo
anzufertigen, daß er nicht im gerinſten einläuft. Ein
alkoholfreies Getränk, das auch rauhen Trinker-
kehlen mundet. (Da dürfte man wahrſcheinlich am längſten
ſuchen! D. Red.) Eine Pfeife, die leicht, ſchnell und gründ
lich gereinigt werden kann. Ein geräuſchloſes Flugzeug und
eine geräuſchloſe Kanone (1). Ein Fluggzeug, das vo
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I Statt Karten
Die gltlekliche Geburt eines

gesunden, kräftigen Hädelchens
zeigen hocherfreut an

Dr. Flbelm Behbleld und Frau Drsula

geb. Wollmann.
Halle a. S., Secbenerstr. 186 II, d. 23. Juni.

S z. Zt. Privatklinik Dr. Keil.

Dienstag abds. 7 Uhr
Peer Gynt.

Mittwoch
Dine Ngeht in fenedig.

Wittekind
d wir ne d. 26. enUhr nachm. Konzert.

amiliendruckſcchen

III

Größte Augawahl., villigste Preise
in hölzernen und eisernen

Kinder-Bettstellen.
Bruno Paris, Halle,

jetzt Leipzigerstraße 12.IILECCCCCCCCCCCCEDCD munen

aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus

z führung liefert peinlichſt
prompk und preiswert

Otto Thiele
Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 f7801

J XXXCGCx,x xIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII&

Hotel Fürst Otto v. Bismarck
Sachsa.BadHaus allererſt. Ranges, in herrlichſter Lage des

Bades gegen dem
elegen.

ünſtlerkonzert.

wah

S

F. D

Reuntions,
Tel. 21. Be Bernard J. Alven.

-„—“UJ=z2-—d cäport- Artikel

Fußbal Lemis-

vockeyspieler, Rad
fahrer, Ruderer,

Turner Leathletil i Lorrſſit
empfiehlt in großer Aus

ſehr preiswert
H. Scehnee laehl,

A. F. Ebermann,Abs S. Gr. Steinſtr. s4

poVAI NAII IIne
Die Englische Postdampfer- ins

Gagründet 1839Regelmäß. beschleunigter Post-, Passagier- u. raten

HAMBURG NEW VORK

Diele,

D. Ordunna“ 10. Juli„Ohio““ 25. Juliorbita“ I. AugustNorea“

Knrpark am Schmelzteich G
Zentralheizung, Elektr. Licht. Täglich

5-Uhr-Tee.

z O G.Heute Montag
6 Uhr Konzert.

Künstliche

Höhensonne
gegen

Haadrausfall
Zahlreiche Erfolge.

Sogner languoeh

Gr. Ulrichstr. 6-8 I
Fernruf 3940

im Hause W. F. Wollmer.

Slügel
is 15 Millionen

kaufen geſucht,

Piano
in jeder Preislage,
auch ältere. Für O

G Verkäufer ſteuerfrei. S
S W ei G. Harzburg,Gartenweg. e

E2
8

22. August
29. August
5. September

8. August 19. September
Fabrpreise Hemd I. Klasse S 5,Kajfite und II. Kl. S 3 10 sh

Braseh Rotho nagte Halle a.

7 I

sowie für Passage:

elephon 1575, oder

BI

Aenderungen vorbehalten.

BRASIbIEN-bA PhATA
von Southampton und Cherbourg

P. D. Avon“
P., D. „Almanzora““

e e h von Hamburg.
Nähere Auskunft erteilenRoVA M AlL LINE

HAmBUR G
Alsterdamm 39

27. Juli
10. August

G. m.
b. H

BERLIAUnter den Linden 17/18

S., Delitzscher Str. 6

IIIVCDiſſi un

Swer-, FPlalln-
kauft laufend

und
Gegenstände

Zur Ausſtattung eines
Herrenzimmers auf vor
2 P Sechdloßgut ſuche

2 Perſer-

einige uVerbinder, nur echte

Teppiche,

Walhalla -Lichtspiel- Theater

Täglieh
Persönliches Auftreten

und ihrem Ensemhble in
DerwWternachthesuen

oder
Der Mann mit der Maske.

I Ein Bühnensketseh, wie man ihn
selten zu sehen bekommt.

Außerdem:

Ahrrlnge der Uebe,

oder

Die Friechoſsschänder un
Krehenräuber von Parſs,

In der Hauptrolle:

e ch 9e, 18,

o e Mk.
zahle ich für

Ktapptöſche

dieſer Art
in mahagoni.

Kaufe Mahagoni
Möbel aller Art.

s

gl. Ulrichſtraße 27.

u
Miteſſer, Flechten

oerſchwinden meiſt ſehr
ſchnell wenn man den Schaum

von Zucker's Patent-
Medizinal- Seife abends
eintrocknen läßn. Schaum erſt
morgens abwaſchen und will

zuckooh-Creme eGroßartige Wi aTaufenden beßätigt.
Apotheken,
fümerie u.

feine Maßanfertigung.
billige Preiſe

Joh. Hillebrandt,

Beginn 4.30 Uhr.

Fäglich mit Riesenerfolg imS Alte Promenade 11 a.
Doppelprogramm

Spannendes sensationelles Drama
in 5 Akten.

J Einbrecher
wer Olllen

Lustiger amerikan. Abenteurer-
Detektiv-Film in 5 Akten.

In beidon UT-Theatern
Der Tag des ersten
deutsch. Parlaments

n 88Beginn 4 Uhr.

ait- motale,

Pfälzerſtraße 6 II Tr.

ſan x0h Liner Frau niemals

erlauben, die Dispositionen eines Mannes zu stören Mr.
Proctor zu seinem SeKretär im I. Akt Prinzessin Suwarim).

Vorführung: 4.10, 6.20, 8.30-
Beginn 4 Uhr.

Rheiniſche

Präziſionswerk-
zeugfabrik

ſucht gut eingeführt tücht.

Vertreter
für Halle gegen bohes

Fixum u Proviſion. Ang.
unt. K. S. 7690 beförd
Rud. Mosse. Köln.
Jüngeren Verwalter

ſucht per 1. Juli
Böckerv, RittergutI Benndorf bei Gröbers.
Sofort geſucht einf.

Stü tz e
u. led. nat Hausmann
f. Landhaush. Meldg. an

Stuallev.,
Gröbers bei Halle.

Geb. ültore Stützemit Familienanſchl. zum
15. 7. oder 1. 8. geſucht.
Aufwartung vorhanden.

Frau krofessor Sehulr,
Reilſtraße 89 b.

Tüchtige

Küchen- und
Waſchmädchen

ſtellt ein bei gutem Lohn
ſofort oder ſpäter
Stadtschützenhaus,

Franckeſtraße 1.

Brill aGold Gilber-
alte zahngebiſe

nten
Platinbruch,

a Frennſtiſte
auft ſtändig

Paul Kochanowski,r r Edehmetallverweriung
Neue Promena rundes 1903. lepbon rn

ſichſlasohiengrau
nun

bearbeitet und unbearbeittet) und
nach Zeichnung oder Modollen liefert unter

günstigen Bedingungen geho
Calber Maschinentabrik u. Eisengiebere, da

G. m. b. H. gingeOalbe a. S.
herar
der

geſchi

ſie g
Som:

b

abeDienst d 26. d. Mts, empfehlwieder net gr. den Trauer Peter neten
die dArbeitspferde, J

worunter auch Zuchtſtuten. geben

Wilh. Stock, meine

i. V.: Th. Weinstein, die wiFiliale Halle a. S., lungMagdeburgerfſtr. 46. Telephon 5798. Kennt
allein
Einig

handlr
(Atelen Angebdteſ

e
Kröß. Unternehmen Se
ſucht zu ſofort jüngereny lichen.

ä

]”mcmc-----cccceeeeeeeeeeeee--——Bedeutendes Werk der Margarine Induſtrie

ſucht für die Bezirke Halle und
Magdeburg beſtens eingeführteVertreter.

Gefl. Offerten unter J. B. 7085 an Rudolt Mosse,
Berlin SW. 19.

Cetelen ehe 4

Welch' edeldenkender
deutſcher Menſch ver
ſchafft einem national
geſinnten Schüler (Ober-
primaner) während der
Vier-WochenFerien (be-
eher am 7. Juli eine

elntntet
damit derſelbe
ver re kannunter Z. 3302 an
ne d. Ztg.
Jung e Dame,2 ins alt, mit ter

ulsildudg n iStellung än Bank,

eventuell vorerſt z. Aus
bildung. Offert. unterZ. 3286 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

T MerGeſuhe
d zu mieten oder

3750 bis 1. September
mmerwohnung

mit hin Laden in ge-

ſchäftlicher Lage Halles
zum Betreiben ein. Kurz
und Wollwarengeſchäfts.
r Angebote unterZ. 3301 erbeten a. d. Ge

3. Möhl Amme

FSakturiſten,
mögl. aus Holzbranche, 2a u. 3290d. Geſchäftsſt. d. Zig

Verheirateter handlu
Schweinefütterer.

etwird z ult evgeſucht. Bewerbung und de
mit Lebenslauf u. Zeug nicht n
hier kröhliittergu arkrJ a. 4

für die regger g. eines
Lehrganges für ländl.
Fortbildungsſchulkunde

in der Zeit v. 2.-11. 2
d. J. geſucht. Gefl.gebote mit Freie augabe

einſchl. Morgenkaffee, er
beten an Schnlrat
BRusse, Röpzigerſtr. 19
Junger Kaufmann ſucht

möbliertes Zimmer

e
evorz., für ſot Geſchäfts

T Kauſgeſute

Eine gebrauchte
Jeutraſdeizungsanla

ſowie einzelne
haüiatoren, kippenrerd

und ein Keſſel zu kaufen
t. Angebote unter

J a. d. Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

vernaufe
Sprungfähig., ſchwarzen

ber,
ca. 1 Ztr.ſchwer, verkauf

O. BruchharTrothaerſtr. 4. Tel. 3609 äüſiwetnGarl Franke, Uhrmacher, Sie er rege Messing, Rotguß, Kupfer, Zink, zinn, vie ſchaſtenele d. Zig.

Sternstr. 9, II. Hoffmann Cbarlot- Kauft Linderloſes Ehepaar fucht an L en vel legen SDas mr h wird e r 1. Motall-Giesserei u l er in Dnmer guetauſg wet wenig e 55 Ja
altvare, gute Wagen. Pfer ded nahmeit e n erkſtätte.h alle Einkäfen on uhsenkel Ferdinand Haassengier. ſucht n echnunge- mit Kogoele t a aratu r ohehnſte -Zefrie

Zu e Inſorenten z ſieht. Sohneojeht., Gegründet 1839. büro H. G. Paul Grü F Angeb. unt. Wagenfabrik- Leſr a d zu wollen. S. Barfüßerstr. 9. Vernrar 1196. l here, Artern. Fernr bif. die Seſchaſts die Zig Verlinſſ.6. e. Luifen ſr r
An h von Wertpapieren, Einls aus alsBankhaus Paul Schausen S Cu., Halle a. S., mir 7 T T von g23 von rW



bote
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jüngeren

ſten,
lzbranche,
u. Z. 3299
t. d. Zig

teter
tterer,
t erfahren
evtl. ſpäter
verbungen
f u. Zeug

arkröhlitz
ls a. S.

r.

OSSe,

T

per eines
ür ländl.

ſchulkunde
2. 11. Juli
Gefl. An

reisangabe,

mann ſught

Zimmer
7 Zentrum
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äufe 4
z

ſchwarzen

rkſtätte.Saehulte,

Halle und Amgebung
Halle, 25. Juni.

Ein Sonnentag
Sonntag Sonnentagl Wie lange haben wir uns das in

dieſem Jahr nicht ſchon gewünſcht, leider immer vergeblich und
die alte Wetterregel „wie der Freitag ſich neigt, ſo der Sonntag
ſich zeigt“, hat uns genarrt und manche verweinte Augen, manches
verregnete Kleid im Gefolge gehabt. Aber der Menſch ſetzt ſich
nun einmäl aus Hoffen und Wünſchen zuſammen und ſo hofft
und wünſcht er immer weiter Gott ſei Dank!

Und ſo hatte man denn auch für den geſtrigen Sonntag
gehofft und gewünſcht und das weiße Kleid geplättet, und ſiehe
da die Hoffnung trügte endlich einmal nicht und die Wünſche
gingen in Erfüllung.

Sonntag Sonnentagl! Wie ſtrömte es aus den Straßen
heraus ins Freie, ins Grüne. Boot drängte ſich an Boot auf
der Saale. Nahm mancher auch eingedenk vergangenen Miß
geſchicks Regenſchirm und Mantel mit, dieſes Mal brauchte er
ſie gewiß nicht. Und die weißen Kleider leuchteten freudig im
Sommerſonnenſchein.

Alles in allem wollen wir wünſchen: Vivant sequentes!

Die kommenden Stadtverordnetenwahlen
Der Halliſche Bürgerverein hatte ar vergangenen Sonn

abend erneut zu einer Beſprechung bezüglich der Stadtverord
netenwahlen eingeladen. Von den politiſchen Parteien war nur
die deutſchnationale vertreten. die Demokratiſche Partei hatte
angeſichts der Stellungnahme der Volkspartei eine weitere Be
teiligung an den Beſprechungen abgelehnt. Weiter war hier maß-
gebend der Umſtand, daß ihre Bedingung, die Wahl ſolle im
Falle des Zuftandekommens einer Einheitsliſte nach rein wirt-
ſchaftlichen Geſichtspunkten vorgenommen werden, nicht allge
meine Zuſtimmung gefunden hatte. Vertreten waren wieder
die wichtigſten Wirtſchafts- und Berufsgruppen. Die Verſamm-
lung nahm mit lebhaftem Bedauern von der gegebenen Sachlage
Kenntnis und ſtimmte den Ausführungen eines Redners zu, daß
allein die i die Verantwortung dafür trage, daß die
Einigung des Bürgertums nicht gelungen ſei. Jm Verlaufe der
Beſprechung wurde dann mitgeteilt, daß inzwiſchen direkte Ver
handlungen zwiſchen den politiſchen Parteien bezüglich eines Zu
ſammengehens eingeleitet worden ſeien. Die Verſammlung be
grüßte lebhaft dieſe Verſuche und beſchloß, an die politiſchen
Parteien das dringende Erſuchen zu richten, den beſchrittenen
Weg weiter zu gehen, um ein gemeinſames Vorgehen zu ermög-
lichen.

Der Plättnerprozeß auf Dienstag vertagt
Kommuniſtiſche Frechheiten im Schwurgerichtsſaal.

Heute vormittag 9,20 Uhr eröffnete der Vorſitzende die Ver-
handlung gegen den Räuberhauptmann Plättner und ſeine
Komplizen. Beim Aufrufen der Angeklagten, unter denen ſich
auch zwei Frauen befanden, wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte
Adolf, der ſich auf freiem Fuß befindet, nicht erſchienen iſt
und der Angeklagte Jahnke vom Zuchthaus Waldheim noch
nicht nach Halle transportiert wurde. Es wird beantragt, gegen
den Angeklagten Adolf ſofort Haftbefehl zu erlaſſen und die
Verhandlung auf morgen zu vertagen, weil ſich durch das Fehlen
der beiden Angeklagten eine doppelte Verhandlung nötig machen
würde. Das Gericht ſtimmte dem zu und vertagte die
Sitzung auf Dienstag, den 26. Juni, vormittags 9 Uhr.

Kommuniſtiſche Frechheiten und Dummheiten ſind an der
Tagesordnung. Auch im Gerichtsſaal verbergen ſie ſich nicht.
So machte ſich beim Eintreten der Angeklagten zunächſt eine
lebhafte Begrüßung zwiſchen ihnen und den Genoſſen
im Zuſchauerraum bemerkbar, die durch beſonders laute Zurufe,
durch Winken uſw. noch verſtärkt wurde, ſo daß man ſich cher m
Zirkus als im Gerichtsſaal wähnte. Dieſer Eindruck wurde noch
dadurch unterſtrichen, als man ein paar rote Roſen, wie zum
Wurfe beveit, in der Hand eines „Genoſſen“ ſehen konnte.
Lächerliche Komödie! Als der Vorſitzende daruuf aufmerkſam
machte, daß dies alles verboten ſei, erklärte ihm ein Angeklagter,
„ihnen allen ſei die Begrüßung mehr wert als die Verbandlung“.
Dieſe „Kühnheit“ wurde natürlich mit befriedigtem Schmunzeln
der anderen Kommuniſten angehört. Jhnen ſcheint doch wirklich
für alles das das Verſtändnis zu fehlen

Großfeuer in den Hüttenwerken Trotha
Jn der Nacht zum Sonntag entſtand in den Hüttenwerken

Trotha ein größerer Brand, wahrſcheinlich durch Entzündung von
Kohlenſtaub. Ununterbrochen raſſelten die Fahrzeuge der Feuer-
wehr durch die Straßen, zu größter Eile angetrieben durch den
weithin ſichtbaren Feuerſchein und das dumpfe Heulen der
Dampfpfeife des Werkes. Beim Eintreffen der Feuerwehr, die
durch die Polizei auch noch die freiwillige Feuerwehr Trotha
alarmieren ließ, ſtand der Dachſtuhl des Raffineriewerkes ſowie
das zweite und dritte Stockwerk des Baugerüſtes eines an-
grenzenden Neubaues in Flammen. Die Feuerwehr griff den
Brand mit allem mitgeführten Schlauchmaterial an und konnte
ſchließlich ein Uebergreifen des Brandes auf das ſtark gefährdete,
in der Windrichtung liegende Hochofenwerk verhindern und das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränken. Gegen 1 Uhr konnte die
Feuerwehr Süd, gegen 2 Uhr die Hauptfeuerwache abrücken, eine
Brandwache mußte jedoch bis 6 Uhr auf der Brandſtelle bleiben.

110 Prozent Lohnerhöhung in der Landwirtſchaft
Am vergangenen Freitag wurden die abgebrochenen Lohn-

verhandlungen für die Landarbeiter der Provinz Sachſen und
Anhalt vom Tarifamt Sachſen Anhalt unter Mitwirkung eines
Vertreters des Reichsarbeitsminiſteriums zu Ende geführt. Es
wurde ein Schieds ſpruch gefällt, n den Landarbeitern
eine Lohnerhöhung von 110 Prozent zugebilligt wurde.

Der halliſche Ortstarif iſt, wie uns der D. H.-V. meldet,
nunmehr feſtgelegt. Danach kommen 160 Prozent auf die Mai
bezüge in allen Gruppen, ebenſo auf die Lehrlingsentſchädigung
und die ſozialen Zulagen.

Von der Landwirtſchaftskammer. Am Mittwoch, dem
13. Juni d. J. fand nach einem fünfmonatigen Lehrgang die
Abſchlußprüfung der Landwirtſchaftskammer, Halle (Saale) ſtatt.
Die Lehranſtalt war von 32 Schülern im Alter von 18 bis
58 Jahren beſucht worden, von denen 21 an der Prüfung teil
nahmen. Gs beſtanden 1 mit „Rocht gut“, 14 mit „Gut“, 9 wit
„Befrie Von don Hbrern en Gtellung an: 8 gksKeſchäftsführes don wer Hend wirtſchaft
emer Darlehnekaſſe, 1 do der ZHentralg Halle,

ornhaus, 1 als Geſchäfts2 ab u halter bei Huchftellen,
rer einer Haghandiung, 1 als Pertreter einer landwirt

Beilage zur Halleſchen Seitung 1928.

Jch hatt' einen Kameraden
Die Schlageter-Sonnenwendfeier des Stahlhelm

Zur Johannisfeier des „Stahlhelms“,
verbunden mit einer Schlageter-Gedächtnis-
feier, waren Hunderte von Anhängern des nationalen
Gedankens erſchienen. Die Gedächtnisrede hielt Herr
Oberſtleutnant Dueſterberg. Das Konzert wurde
von der Seifert- Kapelle ausgeführt. Außerdem
fand ein Prachtfeuerwerk von Pfeiffer u. Co.,
Eröllwitz, ſtatt.

Sonnenwende Uralter Gedanke des Germanentums
liegt in dieſem Wort. Jahrtauſende erſtehen und erzählen von
dem Glauben und Ringen eines Volkes: Empor, empor zum
Licht! Und wir Deutſchen der Jetztzeit ſtehen im tiefſten
Dunkel, weit fort von der Sonne des Lebens, des Sieges wie
nur je im Wandel der Geſchichte. Und doch: wir glauben an die
Sonne unſerer Zukunft, an unſer Volk: Mag die Not noch größer
werden, mag Haß und Unſinn uns noch tiefer beugen, wir
kämpfen und vertrauen: einſt wird die Sonnenwende auch für
uns wieder kommen, Völkerwende, und die deutſche Sonne wird
über ein einiges, freies, ſtarkes Deutſchland ſtrahlen!

Sonnenwende Hunderte waren gekommen zur Feier
des „Stahlhelms“ in der „Saalſchloßbrauerei“,
galt es doch nicht nur, eine frohe Feier des Sommers zu be-
gehen, ſondern auch das Andenken eines Mannes zu ehren, der
ewig im Herzen des deutſchen Volkes leben muß. Des Mannes,
deſſen Name uns heute noch die Röte der Scham in die Wangen
treibt, daß wir ihn nicht retten konnten, dem wir aber ſchwören:
Vergeltung! Schlageter! Der Name weckt uns aus
deutſchem Leid und ruft uns zu: Haß dem Feinde und Rache für
unſere Toten, für unſer gequältes, verratenes Vaterland!

Es naht ein Zug die alten, ehrenvollen Fahnen.
Krieger und Militärvereine, Stahlhelm,
Scharnhorſt, Wehrwolf, ſie kamen, ihm zu geloben: Wir
leben noch und wir kennen unſer Ziel, unſere
Aufgabe! NMachtvoll ſtieg das „Dankgebet“ zum näch-
tigen Himmel und verklang mit dem inbrünſtig fordernden Ruf
„Herr, mach' uns frei!“ Oberſtleutnant Dueſterberg hielt
die Gedächtnisrede.

Schlageter! Man hört den Marſchtritt deutſcher
Bataillone, ſieht ein Meer von Blumen, deutſche Märſche klingen
guf. Das war 1914. Und er, Albert Leo Schlageter, der
Sechzehnjährige, war dabei. Heiße Tage hat das badiſche Feld
artillerie- Regiment 76 erlebt. Not und Tod waren um Schla-
geter wie um alle, aber er kehrte zurück. Heimat! War ſie es
denn noch, das Land, das ſich ſelbſt verrtet? Das Land, das
ſeine Helden ſchmähte, das ſich ſelbſt erniedrigte, das nicht mehr
die deutſche Ehre kannte? Und dennoch: Heimat! Er liebte
dieſe Heimat mit ganzer Seele, er ſetzte alles für ſie ein. Jm
Baltikum, im Mai 1919, war er es, der Oberleutnant Schlageter,
der mit ſeinen Batterien über die Düng hinweg vorſtieß ins rote
Riga hinein! Zwei Jahre ſpäter, die Polenbrut gelüſtete
nach deutſchem Land, wieder war Schlageter da; mit Sturm
nahmen ſie den „Annaberg“ und die beiden Namen gehören
zuſammen in der Geſchichte.

ſchaftlichen Maſchinenfabrik, 4 als Rechnungsführer auf Land-
gütern, dabei 2 Damen, 3 ſtudieren Landwirtſchaft, 2 als
Volontär-Verwalter auf Landgütern, 4 ſtehen mit Gutsbeſitzern
wegen Stellungsübernahme in Verhandlung, 6 treten in die
väterliche Wirtſchaft ein. Die Nachfrage nach Rechnungsführern
war außerordentlich groß. 36 gemeldete offene Stellungen
konnten nicht beſetzt werden. Der nächſte Lehrgang beginnt am
16. Juli 1923. Anmeldungen ſind zu richten an die Landwirt-
ſchaftskammer Halle, Kaiſerſtraße 7.

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland weiſt ſeine
Mitglieder und Freunde auf die vom Ausſchuß für Auslands-
ſtudien an der Univerſität veranſtalteten Vorträge über das
Deutſchtum im Baltenland vor dem Kriege (Geh. Rat von Stern,
26. Juni) und nach dem Kriege (Prof. Scupien, 3. Juli) hin und
bittet um zahlreichen Beſuch. Auditorium Maximum, abends
8 Uhr. Karten bei Hothan.

Hilfsbund der Elſaß-Lothringer, Ortsgruppe Halle. Zu
der am Dienstag, den 26. Juni, nachmittags 4 Uhr in der Aula
der Martinſchule (Charlottenſtraße) ſtattfindenden Eröffnungs-
feier der Ausſtellung „Ruhrnot Ruhrſtolz“ werden die Mit-
glieder gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Betrunkene können nach der Eiſenbahnverkehrsordnung
von der Beförderung ausgeſchloſſen werden. Die Reichsbahn-
direktion Berlin hat ihre Bahnhöfe angewieſen, in Zukunfr
mehr als bisher darauf zu halten, daß ſolche Perſonen rückſichts-
los vom Bahngebiet entfernt werden, wenn ſie andere Reiſende
beläſtigen, den Anſtand verletzen oder ſonſt die vorgeſchriebene
Ordnung nicht beachten. Das Zugperſonal ſoll ſie, wenn ſie
im Zuge bei ungehörigem Benehmen betroffen werden, auf der
nächſten Station aus dem Zuge verweiſen. Die Bahnſteig-
ſchaffner ſind angewieſen, ſolchen Perſonen den Zutritt zum
Bahnſteig zu verwehren.

Vereins- Nachrichten
Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Mittwoch, 27. Juni,

8 Uhr abends Aud. IX Vortrag von Herrn Prof. Dr. Max
Friſcheiſen-Köhler, Halle: „Weltanſchauung und Er-
lebnis“. Diejenigen Mitglieder, die den Semeſterbeitrag noch
nicht eingeſandt haben, werden dringend gebeten, dies umgehend
nachzuholen. (Poſtſcheckkonto: Kurt Nitzſchke, Wörmlitz bei Halle,
Erfurt 11 699.)

Ruhrabend der Burſchenſchaft Germania. Auf den von
der Burſchenſchaft Germania am 27. Juni 1923, abends 8 Uhr
in der „Loge zu den drei Degen“ veranſtalteten Ruhrabend wird
der Domprediger Martin, Magdeburg, über das Thema
„Unfere Bitte zum Aufſtieg“ ſprechen.

Verein ehem. Jäger und Schützen. Alle ehemaligen Grün-
röcke werden zu der am 1. Juli 1923 ſtattfindenden Denkmals-
weihe in Naumburg (Saale) herzlichſt eingeladen. Teilnehmer-
karten und Näheres bei den Kam. Jacob Piever, Geiſtſtraße 54,
Paul Richter, Steinweg 53, und Mar Breiter, Gr. Steinſtraße 68.

N. D. O. Dienstag, den 26. Juni, 8 Uhr abends, Mit
gliederverſamlung im „Haus der Landwirte“. Zahlreiches Er
ſcheinen!

Der Verein der Penſionsinhaber hält ſeine Monatsver-
ſammlung am Dienstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr in der
„Börſe“ ab. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind will-
kommen.

Wann gehe ieh ins San
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend
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Weiter ſchreitet die Zeit. Größer wird die deutſche Not. Von
der Ruhr rufen diesmal die Schreie des Volkes in Todesnot.
Wir können nicht retten, wir können nicht helfen, wir können nur
dem Feinde ſchaden. Und Albert Schlageter iſt wieder dabei.
Sein Werk iſt die Eiſenbahnſprengung bei Kalkum. Aber der
eigene Landesgenoſſen verrät ihn. Ein Gefangener iſt er nun,
preisgegeben franzöſiſchem Haß, franzöſiſcher Rachſucht und Ge
meinheit. Wir kennen die Behandlung, die er“ erfahren hat,
wiſſen um ſein Heldentum. Die Kulturnation hat
wieder einmal ihre Kultur durch die Tat be
wieſen. Die Reitpeitſche pfeift, der Gewehrkolben ſauſt auf

ihn zum
Noch kann er ſich retten: wenn er die Mittäter nennt. Er

ſchweigt. Auf dem Gefängnishof ſtehen ſie alle, die Frankreich
in Haft hält, Krupp von Bohlen-Halbach und die anderen.
Niederſchmetternd ſoll Schlageters Schickſal auf ſie wirken. Aber
er kennt das Wort, das ſie ſtark werden läßt, daß ſie ſich ſtolz
aufrichten: „Lebt wohl Kameraden, ich werde ſterben wie ein
preußiſcher Offizier!“ Weiter geht es, zum Richtplatz. Mit Ge-
walt verbindet man dem Gefeſſelten die Augen; Kommandos
ſchallen, die Salve kracht und blutend ſtürzt Schlageter zu
ſammen. Noch lebt er, bis ein Revolverſchuß ſeiner Qual ein
Ende macht. Und Deutſchland? Hätte nicht ein einziger
raſender Schrei der Empörung den Henkern von Frankreich den
Schwur der Rache in die Ohren gellen müſſen? Deutſchland
ſchwieg. Noch dem Toten hätte man Schande angetan, verhin-
derten die Kameraden es nicht. Der Polizeipräſident von Elber-
feld wollte die ſchwarz-weiß-roten Schleifen der Kränze ent-
fernen laſſen.

Jn der badiſchen Heimat ruht er nun, unberührt vom Haß
der Feinde, vom Schimpf ſeines eigenen Volkes, für das er ſtarb.
Wir aber bewundern ihn und wiſſen: ſollte einſt auch uns die
letzte Stunde nahen, ſo wollen wir ſo ſtolz und mutig, ſo deutſch
wie Schlageter ſein, dann wird die Zeit kommen, in der wir ihn
und alle anderen rächen werden. Die Fahnen ſenkten ſich
longſam, Dankbarkeit und ſtummer Schwur grüßten den Toten,
und ſchwermütig klang das Lied vom treuen Kameraden, vom
ſterbenden Helden durch den Abend.

Sonnenwende! Der gedenkt am treueſten der Toten, der
in ihren Jdeen lebt und nach ihrer Verwirklichung trachtet. Wir
ſind die Erben von Schlageters Jdeal: Vaterland! Wir wollen
nicht nur trauern um ihn, wir wollen ihn auch rächen. Nicht
dumpfes Ergeben in unſer Schickſal muß in uns ſein, ſondern
Zuverſicht und Stärke, Freude Sonnenwende!

Märſche ſchmetterten durch den Garten, und dann kam das
Feuerwerk. Sprühender Regen von Gold, aufſteigende rot und
grüne und blaue Leuchtkugeln, der ganze Garten ſtrahlte in
märchenhaftem Zauber. Endlich toſende Begeiſterung: auf
dunklem Grunde leuchten Zeichen auf, die wir kennen und denen
wir vertrauen: Hakenkreuz, Stahlhelm und Wikingerſchiff!

Und wieder jubeln die Märſche und klingen die Lieder; ſo
geht es fort, erſt im Garten und dann im Saal und tief in uns
ſteigt das Gefühl auf: Wir Deutſche gehen noch nicht
unter, wir ſind noch lebensfroh und lebens-
ſtark, wir laſſen uns nicht unterkriegen und
hoffen auf den deutſchen Tag: Sonnenwende!

den Ermatteten nieder, das Kriegsgericht verurteilt
Tode.

Mitgliederverſammlung des Halliſchen Zweigvereins des
Ev.Kirchl. Hilfsvereins, Weidenplan 5, Dienstag, den 26. Juni
1923, abends 7 Uhr. 1. Jahresrechnungen und Entlaſtung.
2. Haushaltspläne. 3. Verſchiedenes. Der Vorſitzende. Elze,
Geh. Juſtizrat.

Politiſches Handwörterbuch. Herausgegeben von Prof. Dr.
Paul Herre unter Mitwirkung von Dr. K. Jagow.
2 Bände in Lexikonformat. Subſkriptionspreis bis 30. Juni
1928 175 000 Leipzig 1923. K. F. Köhler, Verlag. Es zeugt
von Deutſchlands ungebrochenem Geiſt, daß die Herausgabe
eines ſolchen Werkes in ſo ſchwerer Zeit möglich iſt. Das P. H.
verbindet lexikaliſche Form mit aufſatzmäßiger Belehrung, trägt
praktiſchen Geſichtspunkten weitgehend Rechnung, erſtreckt ſich
auf Politik in weiteſtem Sinne und zieht alle Fragen ſtaatlichen
Daſeins und öffentlichen Lebens in Betracht. Etwa 5000 ein
zelne, nach Stichworten geordnete Beiträge ſind von faſt 200
Politikern, Männern der Wiſſenſchaft und erſten Fachleuten ge-
liefert worden. Das Werk verfolgt ſein Ziel auf ausſchließlich
wiſſenſchaftlicher Grundlage, es dient keiner Richtung oder Partei
Jn erſter Linie ſind die deutſchen Verhältniſſe berückſichtigt, doch
wird auch das Ausland in großem Umfange herangezogen. Aus
führliche Artikel behandeln Geſchichte und politiſche Struktur der
einzelnen Staaten. Aus dem übrigen Stoff ſollen nur hervor
gehoben werden: Angaben über Perſönlichkeiten und Organi-
ſotionen der internationalen Politik, Heerweſen, Wirtſchaft,
Handel und Verkehr, Preſſe, Rechtsweſen, Kultur und Sozial
politik. Man kann wohl behaupten, daß das Werk eine vor
handene Lücke ausfüllt; ſein Erſcheinen iſt deshalb beſonders wert-
voll, weil der Weltkrieg in faſt allen Staaten völlig veränderte
Verhältniſſe geſchaffen hat, in denen das deutſche Volk, wie jeder
einzelne Deutſche, lernen muß, ſich zurechtzufinden. Das Werk
umfaßt über 2000 Seiten, mehrfarbige Karten und reiches
ſtatiſtiſches Material ſind beigegeben, der Druck iſt überſichtlich,
das holzfreie Papier entſpricht den Anſprüchen, die vor dem
Weltkrieg an ein ſolches Werk geſtellt wurden.
„Der tanzende Kongreß“. Tagebuch Jean Gabriel Eynards. Berechtigte Ueber

ſetzung von Dr. Karl Soll. Hafen-Verlag, G. m. b. H., Berlin.
geb. Grundpreis 10 Mark, Halbleder geb. Grundpreis 18 Mark.

Die reiche Memoirenliteratur, die der Wiener Kongreß, dieſes große
Modell aller modernen Friedenskonferenzen, hervorgebracht hat, iſt erſt in
neuerer Zeit durch die Veröffentlichung der Bertouch'ſchen Erinnerungen be
reichert worden. Das vorliegende, außerordentlich intereſſante Buch iſt die
Ueberſetzung des erſt 1914, alſo hundert Jahre nach ſeiner Entſtehung er
ſchienenen Tagebuches des Genfer Bankiers Eynard, der als Vertreter ſeiner
kleinen Republik an dem Kongreß teilgenommen hat. Dieſes in Deutſchland
bisher ſo gut wie unbekannte Werk darf zu den wertvollſten Publikationen
über die damaligen Wiener Vorgänge gerechnet werden.

Das Weaekfer am Diensfag
Wetterdienſt der „Halleſchen nurEigener Draftbericht unſerer Schriftleitung.

Unter dem Einfluß eines nach Mitteleuropa vorgedrungenen
Hockdruckteils herrſchte geſtern in Mitteldeutſchland bei lebhafter
Luftbewegung zeitweiſe heiteres, trockenes und wärmeres
Wetter. Es wurde mit 23 Grad in dieſem Jahre die bisher
höchſte Juni-Temperatur erreicht. Heute Hat ein geſtern über
der Nordſee vorgedrungenes Regengebiet Metteldeutſchland von
neuem Niederſchläge und kälteres Wetter gebracht. Die Luft-
druckdifferenzen haben zwar an Jntenſität abgenommen, ſind aber
für die Jahreszeit noch immer ungewöhnlich groß, ſo daß der leb
hafte Zuſtrom kalter Luft zunächſt noch anhalten wird. Baro
meterfälle über Jsland deuten jedoch auf ſpätere Erwär-
ung hin.

orausſichtliche Witterung am 26. Juni: Vei nordweſtlichen
Winden meiſt bedeckt und kühl mit vereinzelten Regenſchauern.

Rachtdienſt der halliſchen Apotheken. Atefor W
heben Nacht und Sonntagsdienſt:
RichardWaguerStraße 44; LöwenApotheke, Brüderſtraße 17;

Süd Apotheke, Rudolf-HaymStraße 32,
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Das ſchwarz weißrote Eisleben
Eine machtvolle Kundgebung für den Stahlhelmgedanken Redakteur Urban

vom „Klaſſenukampf“ als Landfriedensbrecher

„Die glänzendſte Veranſtaltung, die wir je
gehabt haben.“

So lautete allgemein das Urteil über die geſtrige Fahnen-
weihe des Stahlhelms in Eisleben. Und nicht mit Unrecht. Der
Stahlhelmgedanke hat geſtern wieder eine Förderung erfahren,
die von ſeiner Lebenskraft und dem geſunden Sinn ſeiner
Grundidee zeugt.

Schon die
Abfahrt von Halle,

für die ein Sonderzug beſtellt war, geſtaltete ſich zu einer großenKundgebung. Die Begteksgruppeh marſchierten geſchloſſen von

den verſchiedenen Sammelpunkten in der Stadt zum Bahnhof,
wo ſie ſich mit den von auswärts herbeigeeilten Ortsgruppen,
deren Weg über Halle führte, trafen. Jeder Sitzplatz des etwa
30 bis 40 Wagen langen Zuges war beſetzt und viele mußten ſich
mit Stehplätzen begnügen. Jn Teutſchenthal, Wansleben und
Oberröblingen ſtiegen weitere Ortsgruppen ein. An einem
Bahnübergange ſtand eine Reihe von Laſtkraftwagen mit ent
rollten Stahlhelmfahnen und dichtbeſetzt mit alten Frontſoldaten
und Jungmannſchaften, die aus dem Geiſeltal herbeigeeilt
waren.

Vor dem Bahnhofe in Eisleben hatten die dortigen Hrts-
gruppen und Kriegervereine ſowie die Sanitätskolonne Auf-
ſtellung genommen und empfingen die auswärtigen Gäſte. Mit
klingendem Spiel, das die Seifert- Kapelle und die verſchiedenen
Bergkapellen der umliegenden Ortſchaften ausführten, zogen die
Feſtteilnehmer in zwei Kolonnen nach dem Sammelpunkt, an dem
ſich der Zug ordnen ſollte.

Nach einer kurzen Raſt in der Seeterraſſe erfolgte das An-
treten zum Feſtgottesdienſt. Ein unüberſehbarer Zug man
ſchätzte die Teilnehmerzahl auf etwa 1500 Mann bewegte ſich
durch die prächtig mit ſchwarz-weiß-roten Fahnen, neben denen
man auch ſchwarzweiße, weiß-blaue und grünweiße bemerkte,
zum Marktplatz.

Die Teilnahme der Bevölkerung
war ungeheuer, wie man ſchon allein aus den reichen Schmuck
der Straßen erſah. Wenn man am Tage der Denkmalsweihe der
75er ganz Halle von Trotha bis zur Artilleriekaſerne und von
der Mansfelder Brücke bis zur Freiimfelder Straße nach Fahnen
abgeſucht hätte, dürfte man nicht ſoviel gefunden haben, wie
allein am Eislebener Markt wehten. Girlanden aus Tannengrün
mit Willkommensgrüßen waren vielfach über die Straßen ge
ſpannt, die Fenſter und die Bürgerſteige dicht beſetzt von Schau
luſtigen, unter denen ſich auch Teilnehmer des am gleichen Sonn
tag in Eisleben ſtattfindenden Kommuniſtenfeſtes befanden.
Wir bemerkten u. a. auch Herrn Urban vom „Klaſſenkampf“, mit
dem wir uns leider ſpäter noch etwas näher zu beſchäftigen haben
werden. Hier können wir bloß feſtſtellen, daß er auf Anruf
aus dem Feſtzuge ſehr freundlich ſeinen Hut lüftete und grüßte,
was allgemeine Heiterkeit hervorrief. Ein Regen von Blumen
ergoß ſich über den Feſtzug. Zum Teil wurden ſie direkt
körbeweiſe heruntergeſchüttet.

Auf dem Marktplatz ſtellten ſich die Feſtteilnehmer gegenüber
dem Lutherdenkmal in drei Treffen zum

Feſtgottesdienſt

An dem auch der unabhängige Oberbürgermeiſter teil
nahm. Er wurde durch einen Muſikvortrag der Bergkapelle
eingeleitet. Brauſend erſcholl das Niederländiſ Dank-
gebet. Superintendent Luther hielt die Predigt. Er
ging von der Not unſeres Vaterlandes aus und betonte, daß die
heutige Veranſtaltung nicht ein Feſt, ſondern eine Feier ſei,
getragen von dem Geiſte der Männer, die freudig in den Auguſt-
tagen 1914 auszogen um ihr Vaterland mit ihrem Leben zu
ſchützen. Er gedachte in warmen Worten der Gefallenen des
großen Krieges, zu deren Gedächtnis die im Halbkreiſe um das
Lutherdenkmal aufgeſtellten Fahnen etwa 89 an der Zahl
ſich ſenkten. Die Kapelle ſpielte zu ihrer Ehrung die Weiſe
„Jch hatt' einen Kameraden“.

Dann ergriff Oberſtleutnant Dueſterberg das Wort zur
Uebergabe der Fahnen

auf.

an die neugegründeten Ortsgruppen Eisleben, Mans
felder Grund und Süderſee, Wehrwolf Eis-
leben und Wehrwolf Mansfelder Grund. Jn
markigen Worten legte er die Ziele des Stahlhelms und der
angegliederten Jugendorganiſationen dar. Wir wollen keine
Putſche veranſtalten, aber wir ſind feſt entſchloſſen,
Deutſchland gegen jeden Verſuch einer Volſchewiſierung zu ver
teidigen. Wir wollen ein freies, großes Deutſchland wieder
ſchaffen, das in der Welt geachtet iſt. Brauſende „Front-Heil“
Rufe bekundeten den Willen der Teilnehmer, das Programm zu
erfüllen. Mit dem Geſange des „Deutſchlandliedes“ ſchloß die
erhebende Feier, an der die Bevölkerung dicht gedrängt teil
genommen hatte. Einen Verſuch der Kommuniſten den
Marktplatz mit ihren roten Fahnen zu betreten, hatte die Schutz
polizei durch energiſches Eingreifen ohne viel Aufſehen vereitelt.

An den Feſtgottesdienſt ſchloß ſich der
Umzug durch die Stadt

an, der ſich zu einer machtvollen Kundgebung geſtaltete. Unter
dauerndem Blumenregen und „Front-Heil“-Rufen zog im Gleich-
ſchritt nach den Klängen der preußiſchen Armeemärſche der vtel-
tauſendköpfige Zug dahin. Eine Epiſode mag hier eingeſchaltet
werden, die zeigen kann, wie die Einwohner ſich auf den Tag
vorbereitet hatten. Quer über die Straße war ein Seil ge-
ſpannt. Von einem Fenſter her erſchien plötzlich ein Flugzeug-
modell, das an dem Seil bis zur Mitte der Straße entlang-
glitt und dort ein Körbchen mit Blumen entleernte. Dann wurde
es wieder von den Spendern zurückgezogen, um nach neuerFüllung wiederum ſeine Laſt über die Frontſoldaten zu ent

laden.
Auf dem Marktplatze fand ein Parademarſch vor dem

Führer des „Stahlhelm“ ſtatt. Der Feſtzug löſte ſich dann beim
„Mansfelder Hof“ und der Gaſtwirtſchaft „Terraſſe“ auf, wo das
Mittageſſen nach Feldküchenart eingenommen wurde. Jn den
Gärten entwickelte ſich ein fröhliches Treiben. Jm Laufe des
Nachmittags wurden mit Anſprachen einzelner Ortsgruppen
Fahnennägel überreicht.

Inzwiſchen hatten die Anhänger Max Hölz' eken-
falls ihren Umzug durch die ſchwarz-weißrot geſchmückte Stadt
veranſtaltet und dabei einzelne Girlanden heruntergeriſſen. Aufdem Marktplatz halden ſie ihre übliche Hehrebe genoſſen,

ohne daß ein Fenſter ſich geöffnet hätte. Ohne irgendwelche
Zuſammenſtöße waren ſie zu ihrem Feſtlokal „Wieſenhaus“ ge
zogen. Die Teilnahme war ziemlich mäßig, trotzdem ſie aus der
Umgegend alles aufgeboten hatten.

Zwiſchen den drei Lokalen, in denen die bürgerlichen Feſt
teilnehmer untergebracht waren, hatte ſich ein reger Verkehr
entwickelt. Das „Wieſenhaus“, der Tagungsort der Kommuniſten,
lag nicht allzuweit enifernt. Plötzlich könte der

Alarmruf.
einem mkcht ſperrten Heckenweg, wo einige Wehr

Führung des Schriftleiters Urban vom Halleſchen „Klaſſen-
kampf“ angeſtürmt und ſtürzten ſich auf die Jungen, die
ſie mit Schlagringen und Meſſern bearbeiteten. Doch ſchon nahte
Hilfe. Die alten Frontkämpfer ſtürmten gegen Urbans Horden
an und es ?am zu einem heftigen

Handgemenge,

in deſſen Verlauf mehrere Stahlhelmkameraden Stichwunden er
hielten. Einige Kommuniſten, meiſt die bekannten unreifen,
langmähnigen Burſchen, erhielten tüchtige Prügel und flogen
zur Abkühlung ihres erhitzten Gemütes in den Bach „Die
böſe Sieben“. Zwei von ihnen wurden in der „Terraſſe“ ver
bunden, während die anderen flüchteten oder von ihren Ge-
noſſen, die mit Tragbahren ausgerüſtet waren, abtransportiert
wurden. Genoſſe Urban, der dieſen heimtückiſchen
Ueberfall und Landfriedensbruch inſzenierthatte, entging nur knapp einer Tracht Prügel, die ihm zugönnen Jewveſen wäre, da jetzt die Schutzpolizei die Kämpfer

trennte. Plötzlich fiel von Kommuniſtenſeite

ein Schuß,

der einen Stahlhelmkameraden aus Mücheln in den
Unterleib traf. Ein Schutzpoliziſt feuerte ſofort ſeinen
Karabiner ab, worauf die Kommuniſten in wilder Flucht aus
einanderſtoben. Auf Seiten des Stahlhelms ſind außer der
oben erwähnten ſchweren Verletzung noch 6 leichtere Stich- und
Hiebverletzungen feſtgeſtellt. Die Leichtverletzten gehören den
Ortsgruppen Teutſchenthal, Schafſtädt, Aſendorf und Ober-
röklingen und dem Wehrwolf Halle an. Wie verlautet ſollen
die Kommuniſten einen Toten und zahlreiche Ver-
letzte haben.

Der Eislebener Oberbürgermeiſter eilte ſofort, nachdem ſich der
Kampf entwickelt hatte, herbei, um ungeachtet der doch immerhin
beſtehenden Gefahr den Kampf beizulegen. Es fanden ſofort
Vernehmungen der Beteiligten ſtatt. Den Kommuniſten
waren u. a. Schlagringe, Gummiknüppel und eigens
zum Stechen hergerichtete Spazierſtöcke abgenommen worden.
Ein ſolcher Spazierſtock iſt mir gezeigt worden, an Stelle der
Zwinge war ein etwa 4 bis 5 Zentimeter langer Pfriem in
den Stock eingetrieben.

Es gelang durch verſtärktes Aufgebot von Schutzpolizei r
den Reſt des Tages die Ruhe zu wahren und weitere Zu
ſammenſtöße zu verhüten. Gegen 6 Uhr begaben ſich die aus
wärtigen Gäſte wieder mit Muſik zum Bahnhof, wo der Sonder
zug ſie erwartete. Nach der

Ankunft in Halle
formierte ſich der Zug von neuem und zog durch die Franckee Neue Promenade, Dreyhaupt- und Robert Franz Straße
nach dem Paradeplatz, wo Oberſtleutnant Dueſterberg den
Vorbeimarſch abnahm. Hier löſte ſich dann der Zug auf,

e

„Bildet Hundertſchaften, ſchafft Gewehre, lernt ſie ge
brauchen!“ So überſchrieb der „Klaſſenkampf“ am Sonnabend
einen Zu der „Klaſſenkampf“, an dem Herr
Urban mitarbeitet. Angeblich ſoll es ein Zitat aus einem
„faſziſtiſchen“ Aufruf ſein. Der geſtrige Sonntag hat klar ge-
zeigt, wo die Leute ſtehen, die den Bürgerkrieg wünſchen und
wollen. Es ſind die, denen jetzt die Felle wegſchwimmen, die im
Bolſchewismus das Heil erblicken, die den Abſchaum der Menſch
heit um ſich ſcharen, um ihr Schäflein zu ſcheren. Wenn Herr
Urban auch nicht verantwortlich zeichnet, ſo hat er doch das,
was der Artikel fordert, in Eisleben in die Tat um
geſetzt. Er hat ſchießen laſſen, er hat den Angriff in Szene
geſetzt und geführt. Er trägt die Verantwortung für
das Blut, das gefloſſen iſt. Es iſt hohe Zeit, daß dieſer
Mann, der den Landfrieden gebrochen hat, der zum
Landfriedensbruch täglich aufreizt und wohl auch heute wieder
gufreizen wird. unſchädlich gemacht wird dadurch, daß der
Staatsanwalt ſich ſeiner annimmt. Die Protokolle von
Eisleben dürften genügend Material gegen ihn liefern. th.

See Gpeolt u vor
15. Saale-Ruder-Regatta bei Bad Neu-Ragoezy

Der SaaleRegattaVerein zu Halle veranſtaltete geſtern Sonntag ſeine
diesjährige n auf der alten früheren Rennſtrecke bei Neu-Ragoczy,
die vom herrlichſten Wetter begünſtigt war. Kein Wunder, daß tauſende von
Sportlern und Sportfreunde zu Fuß, zu Wagen und per Auto nach dem ſo
ſchön gelegenen Bad Neu-Ragoczy wanderten, um den ſpannenden Kämpfen
beizuwohnen. Auf dem Regattaplatz entwickelte ſich bald ein reges Leben und
Treiben. Zu den Wettkämpfen hatten ſich eine große gert Ruderer aus Ber
lin, Bernburg, Dresden, Dölau, Deſſau, Kalbe, Kaſſel, Halle, Merſeburg.
Magdeburg, München und Nienburg gemeldet. Die Beteiligung an den
Hauptrennen war nicht ſo groß, wie man ſie hätte erwarten können, eine An
zahl Vereine hatten vorher abgemeldet, andere wieder waren bei den Vor
rr7 a ieden. Jn zwei Rennen ging nur ein Boot als Bahnrutſcher
ü ahn.Unſere heimiſchen Ruderer haben geſtern wieder ſehr gut abgeſchnitteen,
ſo konnte der Halliſche Ruder-Club den Jungmann- Achter und den Großen
Achter im ſchönen ſcharfen Kampfe zum Siege führen. Herr Franz Bü
ſſching vom Halleſchen Ruder-Verein Böllberg gewann den Jungmannen-
Einer und den Einer überlegen gegen Conrad Lutz vom Münchner R-C. von
1880. Weiter ſiegte die Ruder- Geſellſchaft von 1874 Nelſon im Verbands
Vierer gegen den Dresdener R.-V., ſo daß die Halleſchen Ruderer 5 erſte
Siege buchen konnten.

Nachſtehend die Ergebniſſe der einzelnen Rennen:
1. Riemen-Zweier ohne Steuermann: R.G. von 1874 NelſonHalle ging allein über die Bahn.
2. Jungmann-Achter: 1. Halleſcher R.-Cl., 2. R.Cl. Deſſau 3.

n R.Cl.Richard Günther-Gedächtnis-Vierer: 1. DresdnerR. V. (7.26), 2. R.-Cl. Saxonia-Dölau (7.2656), 3. R.Geſ. von 1874
NelſonHalle (7.30).

4. I. 7 iorVierer: 1. R.-Cl. Hanſa- Bernburg (7.30), 2. Hal-
leſcher R.Cl. (7.56).

5. Jungmann-Einer: I. Franz Büſching vom HalleſchenR.Cl. Böllberg (6,572/5), 2. Conrad Lutz vom Münchener R.Cl. von 1880
(7.4), Rolf Kohuſchky vom Dresdener R.V. ſtoppte ab.

6. nfänger-Vierer: 1. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft (6.35),
2. Ruder-Geſ. von 1874 NelſonHalle (6.40). 3. eſcher R.V. Böllberg (6.56).

7..Jungmann-Vierer: 1. Cälbenfer R.-Cl. (6.22), 2. Deſſauer
R. V. von 1887 (6,2214).

8. Verbands-Vierer: (Großer Vierer): 1. Ruder- Geſellſchaft von
1874 Nelſon-Halle (6.17), 2. Dresdner R.V. (6.25).

9. Einer: 1. Franz Büſching v. Hall. R.-V. Böllberg (6.42), 2.
Conrad Lutz v. Münchener R.Cl. v. 1880 (6.55), 3. Dresdner R.V. (Hans
Schmidt) vorzeitig abgeſtoppt.

10. II. Jungmann-Vierer: 1. R.-Cl. Kurheſſen- Kaſſel (6,12),
2. Deſſauer R.-V. v. 1887 (6,159/5).

11. Vierer: Halleſcher R.-Cl. geht allein über die Bahn.
12. II. Junior-Vierer: 1. R.-Cl. Kurheſſen-Kaſſel (6,15),2. R.Cl. SaxonjaDölan (7,5), 3. R.Geſ. Wiking- Berlin (8,2).
13. Junior- Achter 1. R.Cl. Deſſau (5,43), 2. Ruder-Geſ. von

1874 Nelſon-Halle (5,45), 3. Dresdener R.Cl.
14. Doppel-Zweier ohne Steuermann: 1. Dresdener R.-V. (RolfKohuſchky--Theo Schröder), 2. R.-Geſ. Wiling-Berlin Walter Schmidt

Bruno Fertig), 3. Calbenſer R.Cl..
15. Vierer: 1. R.-V. Kurheſſen-Kaſſel (6,16), 2. Deſſauer R.V. v. 1887

(6,162/5), 3. R.Cl. HanſaBernburg.
16. Vierer: 1. Hall. R.-Cl. (5,442/5), 2. Hall. R.V. Böllberg (5,502/5),

3. Dresdener R.Cl. (5,53).
Nach der Regatta fand die Preisverteilung ſtatt.

Der Jugendwerbetag in Halle
Nach all den regneriſchen Wochen ſchenkte Petrus geſtern der Menſchheit

endlich mal einen ſchönen Tag, einen Tag voll Sonne und Wärme, wie ihn ſich
So geſtaltete ſich die

Veranſtaltung zu einem großen Erfolge für die Jugendbewegung, am Nach
mittage dürften ſich etwa 4—-5000 Anhänger an den glänzenden Leiſtungen

unſere Jugend draußen im Stadion gewünſcht hatte.

unſerer jugendlichen Leichtathleten begeiſtert haben.
Der Vormittag hatte neben den leichtathletiſchen r rer

s die beſſere
und vor allen Dingen einheitlichere Mannſchaft mit 5:1 (3:0) verdient, ge
niorenStädteſpiel Halle- Merſeburg gebracht, welches Merſeburg a

winnen konnte.
Von 2 Uhr nachmittags fielen dann die Entſcheidungen in der Leicht

athletik. Hier heimſte der V. f. L. Halle 96 die Früchte ſeiner jahrelangen
Betätigung auf dieſem Gebiete ein; von 20 Konkurrenzen gewann er allein
15!; darunter ſämtliche ausgeſchriebenen Staffeln; eine einzig daſtehende
Leiſtung.

An guten Leiſtungen ſind beſonders

burg (99 M.) in 3,1 Min.
Nach den leichtathletiſchen Entſcheidungen traten wieder die

Südmannſchaft mit 2:1 zu ſchlagen,
ſchweren taktiſchen Fehler der nNachſtehend bringen wir die genauen Einzelergebniſſe:

Jrgend, Jahrg. 05--96: 400 Meter: 1. Wawerla Halle 96 56,4,
awerla

3. Wehfer-1896. Hochſprung: 1.
Lauten

L. Merſeburg 1,50 Meter, 4. Zimmermang Wacker 1,45 Meter,
Wägele-1896 11,52 Meter, 2.

4. Peterſilie
1899. 5. GutmannWacker. 4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Halle 1896 I 49,4,

07--08: 100 Meter; 1. Gabriel 1896 12,8, 2.

n 4. n n5. Rau1896. 1000 Meter: 1. Haferburg-Merſebg. 1899 3:1, 2. Müller-Nelſon,
Stock II-1896. eltgeng; 1. Dehne

1898, 3. Zeißing-Wacker, totes Rennen, 58,2. 1500 Meter: 1.
Halle 96 4:46,5, 2. Roch- Merſeburg 1899,
Peterſilie-1899 Merſeburg 1,55 Meter, 2. Daub- Nelſon 1,50 Meter, 3.
ſchlägerV., f.
5. Radach-1896 1,45 Meter. Kugelſtoßen: I.
Uebe-1896 10,82 Meter, 3. Dittrich-Merſebg. 1899 10,57 Meter,

Wacker, 3. Nelſon. JahrRehmit-Merfebg. 1899, 3. Loch-V. f. L. Merfebg.,

3. Dehne-1896, 4. Albrecht-1898, 5.
1896 5,63 Meter, 2. Behrens-1896 4,98 Meter, 3. Loch-V. f. B. r w. 4.Gabriel 96. Kugelſtoßen: 1. Müller 98 8,86 Meter, 2. Perl 98 8,20 eter,
3. LochV. f. B. Merſeburg. Schwedenſtaffel: 1. VfL. 96 I 4:23,6, 2. Mer

eter: I. Bauermanſebg. 99 3. 96 II. Knoben: 09 u. jr.: 100 M nMerſebg09 14,5, 2. Sourell- Merſeburg 1899, 3. Scho
ling-1896. 800 Meter: 1. Frde. 2:38,3, 3. Weſtf

ng: 1.1896, 3. Reiniſch-1896, 4. Pfi än. Sch llwerfen: 1.
Bruno1896 52,62 Meter, 2.
mann 1893. 4 mal 100 MeterStaffel: 1. 3896 I 57,3, 2. Merſebu
1896 II. Damen: 100 Meter: 1., Schröder-1896 14,4, 2. Kirchner-V. f. L.,
Merſeburg, 3. SommerfeldWacker, 4. ZimmermannK. T. Vh Weltprung Schröder1896, 4,47 Meter, 2. Zimmermann i896 4,29 Me

zu erwähnen die 100 Meter
Jugend A von Wawerla (96) in 56,4 Sek., der auch die 1500 Meter Strecke
gewann; Wägele (96) ſtieß die Kugel 11,53 Meter; in Jugend 097,08 der
Weitſprung von Dehne (96) mit 5,63 Meter und die 1000 Meter von Hafer

ußballer
auf den Plan: nach gleich verteiltem Spiel vermochte die Nordmannſchaft die

das ſiegbringende Tor fiel durch einen

1z-1896, Schmidt 1896, 5. Pfiffer
ichterS e alMerſebg. 1899,3. Friedling1896. Weitſpru olzisd6 2. Schmidt Kurt

midt Kurt-usos, 5. Pfifferling e 1896, 4. Bauer-

ter, 3. PfeilWacker 4,29 Meter, 4. Sommerfeld-Wacker. Fagpab: I.
Schöppe-1896 40,35 Meter, 2. Krichner-V. f. L. Merſeburg, 3. Her f. S.
Merſeburg. 4 mal 100 Meter-Staffel: 1. 1896 I 58,5, 2. V. f. L. M3. 1896 II. i Aungmannen: 1903--04 ol, Staffel: 1. V. F. 8. 1896
V. f. 2. 1896 II.

Fußball
V. f. L. 96 ſchlägt T. u. B. Weſt- Leipzig 5:2 (2:2).

Am Sonnabend trug Halle 96 gegen T. u. B. eſt in Leip
zig das Rückſpiel aus. Die erſte Begegnung in Halle endete 2:2. Jn-
zwiſchen hatten ſich die Leprizer ſtark verbeſſert und verloren letzten Mitt
woch gegen Fortuna-Leipzig, die gegenwärtig als beſte Fußball-manuſchaſt in unſerer Nachbarſtadt gilt, nur 2:I. Halle 96 mußte mit Erſa

für Burghardt, Zſchenker und Schmidt fahren. Schon n
10 Minuten konnte Leipzig 2 Tore erringen. Bis Halbzeit glich Halle aus,
Nach dem Seitenwechſel zeigt ſich der Hallenſer Sturm von ſeiner beſten
Seite und kann noch 3 Tore erringen. 2 weitere Tore wurden vom Schieds
richter wegen abſeits nicht n Förderer, der alte Internationale
von Halle 96 zeigte prachtvolle Leiſtungen und ihm verdankt Halle in erſte
Linie den hohen Sieg.

Tennis
Zu dem geſtern ſtattgefundenen Tenniswettkampf zwiſchen Hockeyklud

und der Tennisabteilung des V. f. L. Halle 96 war Petrus endlich mal mit
ſtrahlendem Geſicht erſchienen. Die einzelnen Kämpfe zeigten recht ſpannende
Momente. Während ſich der H. C. H. in den Dameneinzelkämfen überlegen
zeigte, waren die 96er insbeſondere in den HerrenEinzelpartien dem Gegner
überlegen. Der zähe Wettkampf endete ſchließlich mit einem knappen Siege
der Tennisabteilung V f. L. 96 von 15:14 Partien,

Realgymuaſium Eilenburg Schlagballmeiſter der
höheren Schulen der Provinz Sachſen

Bei den Endſpielen um die Schlagballmeiſterſchaft im Feld
garten der Franckeſchen Stiftungen ſiegte am Vormittag Ghm
naſium Heiligenſtadt über Oberrealſchule Weißenfels mit 66:48,
Realgymnaſium Eilenburg über Realghmnaſium Magdeburg mit
47:42 Punkten. Den Titel Provinzmeiſter erkämpfte ſich am
Nachmittag Eilenburg mit einem Siege von 96:49 über Heiligen
ſtadt.

Augias Derbhyſieger 1923
JungfernRennen. 1. Medea (Zachmeier), 2. Cicero II. 3. Meerweib

chen. Tot.: 13. Ferner: Raubgraf II, Gnadenfriſt (gef.). RenardRennen,
1. Halloh (Olejnik), 2. Notung, 3. Wolfram III. Tot.: 134, 37, 24.
jerner: König Midas, Liebhaber. Jenfelder-Ausgleich. 1. Meilenſtein
Ackermann), 2. Geldulf, 3. Atiella. Tot.: 67, 15, 12, 16. Ferner: Mignon
(4), Verbene, Gollub, Waldrun, Jlſenſtein. Deutſches Derby. 1. Augias
(O. Schmiedt), 2. Ganelon, 3. Eigilbert. Tot,: 11, 11, 12, 11. Ferner: Anſchlag
(4), Rotdorn (5), Sankt Thomas (6), Rubel, Per Dark, Manlius. Borg-
ſeider Rennen. 1. Antilope (Tarras), 2. Pforta Weſtfalica, 3. Olifant.
Tot. 42, 14, 12, 17. er: Adria (4), Grenzſchutz, Regatta, Giſelher.

HornerAusgleich. 1. Sabotage (Reiß), 2. Raſtelbinder, 3. Fillipov
Tot. 22, 15, 16. Ferner: Saloppe (4), General, Queen Henrietta. Marien
wer Rennen. I. Hampelmann (F. Kaſper), 2. Koſimo, 3. Sanguinfker.

ot. 16.Die Eventnalquoten im Frutlthen Derby lauten: Per Dark 420, Anſchlag
402, Rotdorn 315, Eigilbert 202, Manlius 198, Sankt Thomas 196, Rubel

Rennen zu Leipzig
Preis von Möckern. 1. Vergleich (Oertel), 2. Chryſolith, 3. Ammonia.

Tot. 19. Elſter-Hürdenrennen, J. Lyſ ander (Heuer), 2 Kiltinte, 3. Hella.
Tot.: 38. Lindenauer Ausgleich. Orkaira (M. Schmidt), 2. W
wetter, 3. Kaylet. Tot.: 24. Tauchaer Jagdrennen: 1. Rubin, 2. Glüds-
taube, 3. Sarras. Tot.: 24, 13, 12. Ferner Parzelle. Oſchatzer Zasvrereg
1. Notik, 2. Radom, 3. Putnik. Tot.: 53, i8, 12. Ferner: Breſa. Plag
witzer Ausgleich. 1. Taugenichts (W. Winkler), 2. Condor, 3. n
Tot.: 70, 26, 15. Ferner: Turmljed, Anarchiſt II. Preis vom Raſchmailt.
J. Juv'ento (Schiemann), 2. Arion, 3. Flemba. Tot.: 48, 27, 18. Ferner
Jlluſion, Hagewald, Rache.

Rennen zu Neuf;
err, 3. Leitha.Domherr ſeger-GürzenichRennen, Knuſperchen nS neSchneewitichen (gef.

2. Leichtſinn, 3. Panje. Tot.: 26, 15, 13.Ocolno. Nordkanal-Jagdrennen. 1. Da d d
marie. Tot.: 23, 15, 21, 36. Ferner Rote

MylinghovenRennen. 1. Tänzer (Wermann), 2.
nenkönig. Tot.: 20, 22, 31, 18. Ferner: Kritiſcher Tag, Er
hahn, Lindenwjirtin. Graditz-Rennen. 1. Mag yare
3. Mazeppa. Tot.: 27, 15, 14. Ferner Valens, Draufgänger II, Toni
Erft-Jagdrennen. 1. Herrſcher in (Köhnke), 2. Bianka, 3. Marga. r
15, 12, 30. Ferner: Lucie, Prinz Udi. Neußer Hürdenrennen. 1.

e ber (Ehnert), 2. Einbruch, 3. Freigeit. Tot.: 15, 12, 12, 33. Ferner:
eſſy, Hexenkind, Holm, Semmi Kongo II, Jfen.

Voranusſagen für Strausberg, 26. Juni. 1. Hartenſtein
Fahneneid; 2. Klepzig; 3. Oſtflucht Ganymed; 4. Narr
Morgenſtunde; 5. Elcorte Landflucht; 6. Alabaſter Me
mento; 7. Poet Giroflee.

Diemitz und der Verwaltungsdirektor Albert lin zu Ehrenm gliedern ſen
e Tur e die r e regeaße ver m 30. ungglied und der Gauvertreter Werkmeiſter Emil Edner vom Jahnſchen Tun

verein ſiarb, wurde der Konreltor Meyer als ſein Nachfolger vom Sautumtage en t und ſeit d r 2 Stl äh des Turnvereins t kehung In diefem meht
ſt der Verein zu ſchaffen. um der mru b
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Leben
Von Käto Lubowski.

Jugendzeit iſt ſeligſter Rauſch,
blutrober Mohn und Vergeſſen

Lebensſommer? der kühnſte Tauſch.
Lieb' wird an Liebe gemeſſen.
Lebensherbſt iſt Sturm und Rauch.
Schaffen in kornvoller Scheuer.
Lebenswinter? der wärmende Hauch
einſtiger, lohender Feuer!

Die Schokoladentaſſe
Von Liesbet Dill.

Jeden Morgen begrüßt ſie mich auf meinem Frühſtückstiſch
in ihrem leuchtenden Sevresblau, das man noch auf großen
eleganten Vaſen findet, die neben ſeidenen Portieren in alten
Schlöſſern ſtehen. Sie iſt verziert mit der Lothringer Diſtel und
dem ſilbernen Kreugz, das ins Wappen Lothringens gehört. Ver
lorenes Land! Wie durch einen Nebel getrennt in der Ferne,
der Rhein liegt dazwiſchen, ein zerbrochener Grenzpfahl und
anderes Es gehört uns nicht mehr. Frankreich hat es
wieder und man ſpricht wieder deutſch dort unten, ſeit man

öſiſch geworden iſt. Das iſt immer ſo, in einem Grenz-ſah blaue Taſſe iſt charmant. Jch kaufte ſie in einer
kleinen Feſtung auf dem Markt von einem alten Töpfer, als
„zweite Wahl“, ſie hatte irgend einen kleinen Defekt. „Die
Taſſe überlebt Sie noch, Madame Es iſt die letzte dieſer
Art, man macht ſie nicht mehr, ich muß ſie hüten, daß ſie mich
überlebt, denn ſie kann zaubern, meine ſchöne Taſſe. Sie redet
von goldenen Toren, durch die man achtlos ſchritt und die ſich
nun hinter uns geſchloſſen haben, ſie bringt den Duft der
Heimat mit, läßt Menſchen lebendig werden, heiße Sonntage,
verträumt in ſtillen, bunten hochummauerten Gärten. Sie

t und malt Wieſen, von weißen, großen Margueriten
beſät, tiefe, dunkle Laubwälder mit ſtillen Weihern, blinkend
wie ſilberne Schalen in tiefer Einſamkeit, rieſelnde alte Römer-
brünnchen, ſonnenbeglänzte Flüſſe, auf denen ſchwerbelgdene
Kohlenſchiffe fuhren mit deutſchen Namen, grüne Hügel mit
ſtolzen Burgen, die auf das fruchtbare Land ſchauen, alte
Barockſchlöſſer mit geſchloſſenen Läden und verriegelten Toren,
deren Beſitzer geflohen ſind, die Mauern von Heckenroſen um
ſponnen, träumend in ihrer verzauberten Stille, ihren uralten,
hochummauerten Parks mit bröckelnden, ſteinernen Göttinnen
auf den Terraſſen, den verſiegten Fontänen und dem zerfallenden
Stuck, den Bildern, die ſich aus Rahmen löſen, und motten-
benagten Gobelins. Und ringsum Schlachtfelder, ſo weit das
Auge reicht, mit einfachen Grabkreuzen, hohe, ernſte Alleen
ſchlanker Pappeln, und ſteinerne Altäre mit lächelnden Ma-
donnen, ein winziges Jeſukindchen in dem Mantel an ſich ge
drückt, das ſich zu fürchten ſcheint, zu ihren Füßen verwelkte
Blumenſträuße, Krieg, wohin man auch ſieht, und immer noch
Krieg. Nicht umſonſt nahm dieſes Land Diſtel und Kreuz in
ſein Wappenſchild auf. Keine Blume, die ſtechende Diſtel.
Schmerzvolles Land, an das ich denken muß, wenn ich die blaue
Taſſe ſehe. Wie melancholiſch das alles und doch, wie ſchön,
dieſe im Sommerwind wogenden gelben Weizenfelder, die
blühenden Weinberge am Ufer der Moſel, die weißen, heißen
Weindörfchen, die ſich ängſtlich um ihr Kirchlein drängen, das
ſich trotzig aus ihrer Mitte reckt, weiß mit ſtumpfen Pechnaſen,
des Mittelalters plumpe Kriegshilfe mit lothringiſchen Zinnen;
kleine Feſtungen, für den Krieg erbaut. Selbſt die Kirche mußte
mit, wenn's ernſt wurde. Drumherum bäuriſch verwahrloſte,
bunt verwilderte Kirchhöfe mit grelleuchtenden gelben und blauen
Perlkränzen. Die blaue Taſſe hatte mir ſo lange von dem
kleinen lothringiſchen Städtchen erzählt, aus dem ſie ſtammte,
daß ich eines Tages drinnen war. Ueber die Grenze, durch ge

loſſene Tore, an zerbrochenen Grenzpfählen vorbei, wieder
dort unten, daheim. Wie verändert ſtarrte mich die leergeräumte
Feſtung an. Jm graurieſelnden Regen gähnten die Gaſſen,
bereinſamt und öde lagen die großen Plätze, der Regen rann den
ſteinernen Feldherrn über die Helme und über die Allonge
perrücken der toten Könige, die wir 1870 ſtehen ließen, als wir
das Land beſetzten, ſie haben uns nicht geniert Die Ge-
ſchäfte ſcheinen zuſammengeſchrumpft, die Ladenbeſitzer hocken
einſam mit ihrer Zeitung hinter ihren Theken, niemand kauft,
niemand kommt. Nur Soldaten auf den Gaſſen. Braune Ge
ſichtey unter den ewigen Sturmhelmen, über die der Regen

eiſt, geſchliffene Waffen, Bajonette überall. Aus ſtaubblinden
ernenfenſtern lugen neugierige Soldatengeſichter und werfen

Kußhände. Eine Frau iſt eine Seltenheit in der Feſtung. Man
ſieht nur Bäuerinnen in ihren weißen Mullhauben, den weiten
Kattunjacken mit ihrem Gemüſekarren.

Auf dem Markt Berge von Gemüſe, die das Lothringer Land
hereinbringt. eine Blumenpracht vor den Hallen, ein Garten,
den niemand betritt, nur ein paar Poilus ſchlendern mit ihren
ilets an den Ständen vorbei, um einen Blumenkohl einzu

en, Ordonnanzen, von madame geſchickt An der Litfaß-
ſäule verkünden weithinleuchtende roſenrote Plakate die An
näherung einer Pariſer Operettentruppe, „Giroflé-Girofla“.
Die Plakate ſind das einzig Farbige in dem neklslgrauen Bilo.
In der alten Konditorei an der Ecke, in der man früher kaum
einen Platz bekam, gähnen mich leere rottapezierte Räume an.
Es gibt die berühmte Mehlſchokolade und alte Schillerlocken, die
umgetauft ſind. Alles iſt umgetauft, Straßen und Plätze.
Place de la république, ſtatt Kaiſerplatz, das iſt natürlich, das
iſt immer ſo nachher Niemand kommt, niemand geht.
Auf fleckigen Marmortiſchen fahren Zeitungen umher. Der
„Matin“, das „Echo“, das „Petit Journal“. Die „Ruhr“ nimmt
keinen großen Platz darin ein, die Saar ſchon gar nicht. Das
kleine Städtchen ſcheint in ewigen Schlaf geſunken zu ſein, ſelbſt
um die Mittagsſtunde wird es nicht wach, ein Zauberſtab Hat es
berührt. ſeit ich es ſah Der verlaſſene Prieſterwald hat
ſeine Rolle ausgeſpielt, ſtill liegen die einſamen Wege. Nochzeigen deutſche Solztafein die Richtung an, ſchief hängende halb-

verwiſchte Jnſchriften. „nach dem Rekrutendepot“ „Rechts
gehen „Unterſtand 11* Artilleriebobachtungsſtellen,
verlaſſene Schützengräben mit roſtigen Feldflaſchen, Papp
ſhachteln mit regenverwaſchenen Aufſchriften bayriſche Jn-
fanterie lag zuletzt hier oben, verſtreute Zigarettenſchachteln,
tole Mäuſe, Fetzen von Bandagen flattern umher Ein
Sſpenſtiges Wandern in dieſem totenftillen Wald, der langſam

zu grünen beginnt
m Fürchten ſtill, dieſe Abende in der großen Feſtunet Die Soldaten ſind am Rhein, an der Nr. der Sau

Statt ſiebzehn Regimenter liegt noch anderthalb Regiment hier,
die Kaſernen leer, maisons à vendre, oder ä louer, die großen
eleganten Geſchäfte ſcheinen verſchwunden, man ſieht nur noch
Epicerien, Lebensmittelgeſchäfte, Ramſchbazare und Magazine
mit kunterbuntem Kram, in den Buchläden iſt kein deutſches Buch
mehr. Jn den feuchten ſchmutzigen engen Gaſſen an der Moſel
drängen ſich die düſteren Bouthiquen der Antiquare, wie einſt,
nur leer, ſehr leer geworden und ſtill Der Markt, prächtig
beſtellt mit Ware, die das fruchtbare Land hereinbringt, aber
die Käufer fehlen. Ein paar Bauern in blauen Leinenbluſen,
die ſich Samtpantoffeln anſehen, aber nicht kaufen, ein paar
Bäuerinnen vor den luſtig im Winde ſich blähenden Wurſt-
hülſen, die wie große Ballons ſchaukeln, das iſt alles. Draußen
ertönt dünne helle Muſik. Ein Trupp Rekruten, der mit ſeinen
Bündeln zum Bahnhof zieht. Die Straßenkehrer ſchauen ihnen
nach. Wohin geht's denn wieder? An den Rhein? An die
Ruhr, die Saar? Der neugebackene Dichter Déroulède, der
feurige Körner Frankreichs, von niemand geleſen, von niemand
gekannt in dieſem Lande, ſchaut ihnen von ſeinem ſchweren
Granitſockel nach Dieſes winzige Männchen im Gehrock,
das mit der wehenden Trikolore die knienden Schweſtern Elſaß-
Lothringen beſchützt, iſt entſtanden aus dem eingeſchmolzenen

Weite, blühende Heide
Von Karl Demmel.

Weite, blühende Heide
Roſarot ein See, ein Meer von Blüten. Das Auge weiß

nicht, wo das Ende iſt.
Armſelig das Pflänzlein Erika.
Und würde ein Krönlein aus Erika gewunden wahr-

haftig, das ſtünde einer blonden Prinzeſſin tauſendmal beſſer
als ſchweres Gold.

Die Wege holpern träg hin. Faſt ſind ſie unermeßlich.
Manchmal ſteht ein Birkenbaum daran mit krummem Stamm.
Jm Unterholz raſchelt es zur Mittagszeit geheimnisvoll. Am
Tümpel ſtehen dunkle Wacholderbäume. Die ſind ſo düſter wie
die Schleier der Wehmut.

Ragt zuweilen ein Wäldchen hochſtämmiger Kiefern im
Heideſand. O, dieſe wundervolle, weite Einſamkeit!

Das Heidedorf ein paar Katen und auch ein hölzerner
Kirchturm mit einem Glöckchen ſteht mittendrin.

Die Heidbauern arm, zäh, aber voll tiefen Glaubens an
Gott. Wie rauh ihre Arbeitshände ſind.

Sie würden vor Heimweh ſterben, würden ſie aus ihrem
Heideland geriſſen.

Mond geht übers Land. Elfen ſchweben über den Tempeln,
necken den Wanderer

Ein Ackerwagen knarrt heimwärts durch den Sand.
Ein Bauernhausfenſter iſt traulich erleuchtet.
Wie ſüß ſchwebt der Duft der Erika durch die Nacht
Die Bienen träumen ihren Rauſch von Blütenkuß im

heimiſchen Korb. Weit geht der Weg durchs Heideland

Kaiſer Friedrich. Der Granitſockel war beſtimmt für ein
ſchweres kaiſerliches Roß, für einen ſo kleinen Dichter iſt er ent
ſchieden zu koloſſal. Auf der Eſplangade zwiſchen dem verblühten
Flieder promenieren die Herrn Curés in langen ſchwarzen
Soutanen, hagere Geſtalten, knochig, mit großen Hakennaſen und
ernſtem Profil. Sie politiſieren. Wie ernſt ſie ausſehen, die
Lothringer Prieſter, die ſoviel erwartet hatten von der neuen
Zeit und nun ſo kämpfen müſſen für ihre Religion, ihre Sprach-
freiheit und ihre Macht

Ein Glück, daß die Flieger aus Nancy die Kathedrale ge
ſchont Sie behütete das Zentrum der Stadt. Jn ihre Nähe
flüchtete man ſich während der Fliegerangriffe, unter ihren
Schatten barg man ſich. Auf die Kathedrale fallen die Bomben
nicht, ſagten die Lothringer. Und es war ſo. Aus Zufall, oder
aus Vorſicht? Man weiß es nicht Die Metzer gotiſche
Kathedrale blieb unverſehrt, über ihr patiniertes grünes Dach
rinnt der Regen und die lachenden Waſſerſpeier ſprudeln ihn
grinſend auf die Gaſſe Und an ſeinem Eingang ſteht immer
noch der ſteinerne deutſche Kaiſer in ſeiner Mönchskutte
vom Biſchof einſt mit großem Prunk geweiht Erſt trug er
wochenlang eiſerne Ketten um die Handgelenke, dann hat man
ſie ihm abgenommen, und als die anderen deutſchen Fürſten
fielen, blieb er ſtehen Es ging nicht, der Biſchof hat ihn
mit heiligem Waſſer geweiht, er iſt unantaſtbar, der deutſche
Kaiſer ſelbſt Guillaume deux Er ſteht am Eingang
zum Dom, und wird ſie alle überdauern, die hier aus und ein
gehen, die heut franzöſiſch ſprechen und morgen deutſch. An
Regentagen ſchaut er finſter drein, an Sonntagen gleitets wieein Lächeln über ſein Geſicht unter der Mönche Kutte
Der Lothringer iſt gläubig, man rühre nicht an ſeine Religion,
er iſt ſo fromm, der Bauer, daß, wenn er vom Feld heimkommt
und ſieht das Samtkäppchen des Herrn Curé am Türnagel der
Wohnſtube hängen, er wieder umkehrt der Geiſtliche iſt bei
ſeiner Frau das reſpektiert er, er will nicht ſtören und er
geht wieder an ſeine Arbeit aufs Feld. Der arme Hund aus
Bronce, dem ein Maurer auf der pompöſen Ausſtellung den
Schweif abgehauen hat aus Verſehen, hat immer noch keinen
neuen Schwanz bekommen, und auf dem Granitſockel des
einſtigen Denkmals Kaiſer Wilhelms des Erſten ſetzt der feld
graue Poilu noch immer ſeinen Abſatz auf den deutſchen Sturm
helm. On les à ſteht auf der Vorderſeite des Sockels.
Und auf der Rückſeite ſteht noch immer in goldenen Lettern:
„Von ſeinem dankbaren Volk“

Arbeit
Von Wilhelm Herhbert.

Ein Eichhörnchen ſprang graziös von Aſt zu Aſt, von Baum
zu Baum und kuſchelte ſich endlich in einen Haſelnußſtrauch,
von dem es auf all die ſchwingenden, zitternden, ſchwankenden
Zweige zurückblickte, über die es gekommen war.

„Jch habe den ganzen Wald in Bewegung geſetzt,“ ſagte esſtolz und ſelbſtgefällig. ſas
„Jch“ meinte eine Ameiſe, die vor dem Kunſtbau ihres

Völkchens ſtand „ich habe inzwiſchen eine Tannennadel herbei
getragen und ins Ganze gefügt.“

Ein unbedeutendes Mißverſtändnis
Von Peter Robinson, München.

Aber ob es überhaupt ein Mißverſtändnis auf Seiten der
Profeſſors geweſen iſt? Ja, das iſt noch die Frage. Doch man
beliebe, ſelbſt zu urteilen. Es klingelte bei Profeſſor Kruſe-
mann an der Wohnungstür, die eine ganz anſehnliche Tür iſt,
denn die Wohnung befindet ſich in einem guten Hauſe in einer
feinen Gegend der Stkadt. Kruſemann iſt vor zehn Jahren da
eingezogen für fünfzehnhundert Mark Jahresmiete, was man
nicht als ungebührlichen Leichtſinn betrachten darf, denn er
hatte er iſt nur außerordentlicher Profeſſor damals ſeine
zehntauſend Mark Einkommen und glaubte als ein immerhin
nicht ganz unbedeutender geiſtiger Arbeiter eine gewiſſe Wohl
behaglichkeit ſchließlich haben zu müſſen. Jnzwiſchen haben die
Dinge ſich freilich etwas geändert. Kruſemanns haben jetzt ein
Zimmer weiter vermietet. Das iſt etwas ſtörend, aber es be
deutet eine, wenn auch leider ſehr geringfügige finanzielle Er
leichterung.

Es klingelte alſo, und weil die Frau Profeſſor grade in der
Hüche beſchäftigt war ein Dienſtmädchen wird aus begreiflichen
Gründen jetzt nicht mehr gehalten machte Profeſſor Kruſe-
mann ſelber auf. Eine Dame war da, eine ältere behäbige
Dame von ſolider. aber vielleicht doch etwas zu ſtark in die
Augen fallender Eleganz. Ob ſie in einer wichtigen Angelegen-
heit Herrn Profeſſor Kruſemann 7 W ſie hätte das
Vergnügen, den Herrn Profeſſor ſelbſt O, nur ein paar
Augenblicke möchte ſie bitten.

Profeſſor Kruſemann bat die Dame in ſein Zimmer, lud ſie
ein, Platz zu nehmen, und zog, als er ſich ſelbſt ſetzte, eine Decke
über ſeine bereits ſehr ſchäbigen Haushoſen. Er tat zwar dabei,
als geſchähe das nur. weil ihn gerade etwas fröſtelte, aber immer
hin wurde er ſeeliſch dadurch beläſtigt. Er war ohnehin etwas
nervös, denn er hatte eben wieder einmal gerechnet, ſo ein
bißchen die Einnahmen und Ausgaben veranſchlagt, was ihn
ſchließlich dazu geführt hatte, ſeine goldene Uhrkette einer freilich
nicht ſachverſtändigen und darum wohl auch nicht ganz zutreffen
den und Enttäuſchungen in ſich ſchließenden Bewertung zu
unterziehen.

Die Dame hatte Papiere bei ſich, die zu entfalten ſie ihren
rechten Handſchuh abzog, worauf Brillantringe zum Vorſchein
kamen, vier oder fünf oder auch ſechs, Profeſſor Kruſemann
ſah ſie zwar an, hatte aber kein Jntereſſe an der Zahl. Die Dame
machte jetzt ein lſiebenswürdiges Geſicht, und mit gleichfalls
liebenswürdigem Tone begann ſie: „Jch habe da, Herr Vrofeſſor,
Jhren Namen auf meiner Liſte, die ich mir aus dem Adreßbuch
zuſammengeſtellt habe. Jch komme nämlich im Auftrage des
Vereins zur Fürſorge für den notleidenden Mittelſtand.“

Profeſſor Kruſemann neigte das Haupt. Er zog die Deck
feſter um ſeine ſchäbigen Hoſen, und etwas verlegen murmelte
er: „Das ift ja, das iſt wirklich ſehr gütig von Jhnen, gnädige
Frau.“

„O bitte, das iſt Pflichtgefühl! ſagte die Dame. „Sie wiſſen
ja, Herr Profeſſor, wie ſchwer ſo viele Angehörige des Mittel
ſtands in gegenwärtiger Zeit ringen müſſen. Und grade ſie
müſſen eine öffentliche Fürſorge entbehren. Die Arbeiter haben
ja hobe Löhne und auch ſonſt mancherlei Erleichterungen, Liefe-
rung billigerer Lebensmittel uſw. Aber im Mittelſtand do iſt
die wahre Not zu finden, und ſie iſt um ſo peinlicher, als vielfach
doch eine gewiſſe äußere Form der Lebenshaltung aufrecht er-
halten werden muß.“

„Eine gewiſſe äußere Form der Lebenshaltung o frei-
lich, freilich!“ beſtätigte der Profeſſor.

„Die ſo Betroffenen haben ſich zunächſt ja zu helfen geſucht,
indem ſie allerlei veräußerten, oft recht liebe Beſitzſtücke

Profeſſor Kruſemann faßte an ſeine Uhrkette.
aber das hat ſchließlich ein Ende. Und was dann?

Ach, in jenen Kreiſen ſind die ſchlimmſten Entbehrungen zu
finden. Dort iſt zunächſt einmal die Ernährung oft ſehr unzu
reichend

Profeſſor Kruſemann nickte ſo heftig, daß ſeine mageren
Backen gegen die KHiefer ſchlotterten.

dann kommen die ſchweren Sorgen. wie Erſatz für
die immer mangelhafter werdende Kleidung beſchafft werden
ſoll.“

Profeſſor Kruſemann drückte die Decke noch feſter an ſeine
Hoſen und zog ſeine mit zerfranſten Hausſchuhen bekleideten
Füße zurück.

„Kurz und gut, Herr Profeſſor, deshalb hoffe ich. nicht ver
gebens gekommen zu ſein und erlaube mir Damit hieh
die Dame ihm ihre Liſte und einen Tintenſtift zur Einzeichnung
einer namhaften Summe hin.

Da reckte ſich Profeſſor Kruſemann, und entſchloſſen, abet
freundlich ſprach er: „Jch danke Jhnen, gnädige Fran: ich
danke Jhnen herzlichſt. Sie haben ganz recht; es ſteht ſchlimm,
und die Sorgen ſind ſchwer und wollen einen oft faſt ganz er-
drücken. Aber nein: ich habe noch dies und jenes zu verkaufen
ich habe ſogar noch eine ganze Maſſe zu verkaufen. Und des-
halb nein, wirklich, gnädige Frau: ich kann keine Unter
tützung von Jhrem Verein annehmen.“

Die Dame knautſchte ihre Liſte zuſammen, ſtand mit rotem
Kopf auf und ging davon. Profeſſor Kruſemann öffnete ihr mit
gefälliger Verbeugung die Tür. Aber dann, als er die Thür
wieder geſchloſſen hatte, lächelte er ein bischen merkwürdig vor
ſich hin. Und eben dieſes Lächeln läßt die Frage entſtehen, ob
es ſich wirklich um ein Mißverſtändnis bei ihm gehandelt bot

CLebenswefsheiten
Von Emma Böhmer.

Echte Liebe macht nicht blind. Sie iſt ſcharfſichtig und tief
ſchauend zugleich. Und wenn ſie Rätſel löſen muß und entgegen
geſetzte Pole in dem geliebten Menſchen erkennt, ſieht ſie um ſo
heller das Licht ſeines Weſens und das Göttliche in ſeiner Natur.

d

Ein Kinderköpfchen! Seht dieſe Unſchuld! Den reinen Blick
der Strahlenaugen, die nur das Schöne ſehen! Faßt in die
Löckchen der weichen Haare, ſegnet das kleine Haupt, das ihr
liebt! Legt eure Hand an die roſigen Bäckchen, ſchließt das Kind
feſt an euer Herzl In curem Kuſſe auf des Kindes Lippen
liebt ihr das Reine, Gute guf der Welt!

Es gi konflikte, agi ie
t Da gibt es nur eine fe: der Menſchgrößer iſt als ſein Schickſal, daß ſeine Weisheit Li Dunkelbrinat. damit er ſo hinauswächſt er e wo
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Aus Mitteldeutſchland
R. Rerſeburg, 25. Juni. (48 Millionen geraubt.)

Jm Lohnbüro der Gewerkſchaft Michel-Veſta in Groß
Kahna wurde ein raffinierter Raub ausgeführt. Die Diebe be
traten das büro, entwendeten in einem unbewachten
Augenblick mehrere Bündel Papiergeld und verſchwanden damit.Der Portier hatte die beiden in Setracht kommenden Burſchen

wohl angehalten, aber da ſie eine gute Ausrede gebrauchten, nicht
feſtnehmen laſſen. Auf dieſe Weiſe gelang es ihnen, zu ent-
kommen. Es ſollen 48 Millionen Mark geſtohlen worden ſein.
gee Täter kommen ekn Laufburſche und ein Arbeitsburſche in

rage.
TU. Weimar, 21. Juni. Vereinigung für Schul

muſik.) Die vierte Verſammlung der Arbeitsgemeinſchaft für
Schulmuſik findet am 30. Juli in Weimar ſtatt. U. a. wird
Herr Wicke, der neue Muſikreferent Thüringens, einen Entwurf
über das geſamte tbüringiſche Muſikleben bieten.

TU. Gotha, 21. Juni. (EGin HKurioſum bei der Gras-
auktion.) Jn der Klinge ereignete ſich bei der Grasauktion
ein heiterer Vorfall. Eine an der Eiſenacher Straße wohnhafte
Frau bot tüchtig mit auf eine etwa 12 Ar große Grasparzelle.
Bei dem Ausruf der Gebote wurden vom Verſteigerer zur Er
leichterung das Wiederholen der Tauſender weggelaſſen. Die
Betr. erhielt nun auf ihr Gebot von rund 520 (natürlich 520 000
Mark) den Zuſchlag Sie wollte unter allgemeinem Gelächter
„aus der Haut fahren“, weil ihr die Parzelle für 520 000 Mark
zugeſchlagen wurde, ſie aber nur 520 Mark geboten haben wollte.

unglück. Von Leitzkau her kamen in übermäßig ſchnellem Tempo
zwei Laſtkraftwagen. Das letzte Auto wollte das vor ihm fahrende
überholen, traf aber im Vorbeifahren die Vorderſteuerung, ſo daß
das Auto in den Chauſſeegraben fuhr Zur gleichen Zeit paſſierte
die Handelsfrau Berger aus Plötzky die Landſtraße. Sie ſah die
heranſauſenden Laſtwagen und ſtellte ſich zur Sicherheit ſchon in
den Chauſſeegraben. Aber gerade wo ſie ſtand, ſtießen die Autos
zuſammen, und ehe ſie ſich in Sicherheit bringen konnte, lag ſie

unter dem Wagen. Durch Winden wurde das Auto gehoben, um
die ſchwerverletzte Frau zu befreien.

Benneckenſtein, 23. Juni. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfal]) ereignete ſich dieſer Tage im Jlfelder Tal. Als
der Spediteur Fritz Hintze in Gemeinſchaft mit dem Sägewerks-
beſitzer Bock mit einem Holztransport von Nordhauſen nach
hier unterwegs war, kam in raſendem Tempo von Rotheſütte
kommend, ein Auto entgegen, Herr Hintze, der auf dem Hinter-
wagen ſaß, ſprang in Erkennung der Gefahr in den Graben.
Jn demſelben Augenblick bekam der Autolenker nicht mehr die
Kurve und fuhr gleichfalls in den Graben, ſo daß Herr H.
überfahren und ſchwer verletzt wurde.

Biere, 23. Juni. (Zwei Selbſtmorde) ſind in ver-
floſſener Woche in hieſiger Gemeinde vorgekommen. Am Don-
nerstag erhängte ſich der Privatmann Schütze und am Freitag
machte der Mühlenbeſitzer Haberhauſſe ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende. Während bei dem erſteren die jetzigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe wohl der Grund zu ſeiner Tat geweſen
ſein mögen, trifft dieſes bei dem letzteren nicht zu, da er in
guten Verhältniſſen lebte. Als alter Junggeſelle mag er wohl
des Alleinſeins überdrüſſig geweſen ſein und den Tod geſucht

dem die Wünſchelrute an der betreffenden Stelle heftig augg
ſchlug. Bei anweſenden erwachſenen Perſonen reagierte ſon,
derbarerweiſe die Rute nicht.

Braunſchweig, 28. Juni. (Die tSilberkammer vor dem Verkauf.) Die berühmte
Silberkammer von Cumberland, die wohl den bedeutendſten
Silberſchatz der Welt darſtellt, ſoll verkauft werden. Die Silber
kammer enthält das koſtbarſte Geſchmeide, Kunſtwerke aus der
Hand erſter Meiſter von England, Frankreich, Augsburg, Hanno.
ver und Osnabrück aus der Zeit von 1560 bis 1850. Der
hat ein Gewicht von 8000 Pfund. Der Verkauf ſoll von Gmunden
aus eingeleitet werden. Von Kennern wird der Wert des
Schatzes auf annähernd eine Billion öſterreichiſche Kronen ge
ſchätzt.

Schweina, 23. Juni. (Die Folgen des andauern,
den Regens.) Die heftigen Regengüſſe haben an den Rog
genfeldern, die üppig ſtanden, großen Schaden angerichtet,
Ganze Flächen Roggen ſind zerſtört. Auch droht bereits der erſte
Klee in Fäulnis überzugehen. Eine ſchlechte Heidelbeerernte
dürfte in dieſem Jahre zu erwarten ſein. Jnfolge der ſonnen
armen und naßkalten Witterung tragen die Sträucher geringen
Fruchtanſatz. Auch die Ausſichten auf die Rebhuhnjagd ſind
ſchlecht. Das naſſe Wetter hat die Brut ſtark beeinträchtigt und
viele Gelege vernichtet. Man wird deshalb mit der Abſchuß
periode mit vielen alten Hühnern rechnen müſſen, die bekannt
lich viel Speck koſten.

Cumberlandſche

vorteſlhafto HalhpfunddosePF ERILADIN vie großen e 00
Dannigkow, 21. Juni.

Der Jrrtum der Frau wurde ſeitens des Verſteigerers anerkannt
und die Parxzelle einem anderen Reflektanten, der mit ſeinem
Höchſtgebot von 480 000 Mark einverſtanden war, zugeſchlagen.

(Schweres Autounglück.) Auf
der Chauſſee nahe bei Creſſow ereignete ſich ein ſchweres Auto-

haben.
TD.

Tiefe ein Schwerſpatlager

Orlamünde, 21. Juni.

entdeckt,

(Die Wünſchelrute.)
Kleinbucha wurde mittels der Wünſchelrute in etwa 4 Meter

das abgebaut werden ſoll.
Der Wünſchelrutengänger iſt ein Schulknobe aus dem Orte, bei

Jn
Druck und Verlag von Otto Th
Adolf Linbemann für
Lokales, Kunſt und Un
deutſchland und Sport: Ern ſt

iel e.

Paul Kerrtnen,
i der n in Halle

Verantwortlich für die Politik

Wer e l dte tut inelt i. V. Ern e ſſer für telter gar tayg t. Für den Anzeigenteil:

Leistungsfählge Specdſteure
Anchemn:

H. Milchsack. Tel. 845.

C. Glermomt,
internationale Transporte

Gari Bixner.
Alenstein (Ostpr.):

Gebr, Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammeb-
ladungsverkehre.

Aue 1. Ervugeb.
LouisRudorf,
Spedition und Möbeb
transport, Lagerung.

Bad Sache
HeinrichWeudler,
spedition und Möbel-transport. Tel. 42.
Heinrich Kocrh,
bahnamtliche Spedition
Möbeltransport, Kohlenh.-
Kutschfuhrwerk. Tel. 12

Barmen:
Wwe. C. Kissler, Spedition
Möbeltransp., koſifuhrw.

H. herskenr., an
porte. Verteilung vongammelladungen.

BRasel (Schweiz):
Act.-Ges. Bronner Cle.,

Bärenstein
(Bez. Ohemnitwz):

Paul Klinger.
BRentheim(lloll. Grenze):

Iakob Valentin,
internat. Tr ansporte, Ex-
prebverkehr nach England

Bentheim Schüttort:

erh. Fischer,
Spedition, Möbeltransp.,
gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Berlin
internationaleF. Wouike, Transporte,

SW. 61, Teltowerstr. 47/48.
Tel.: Kurfürst 6883. Tel.
Adr.: Spe diwodtke.

BRielsehowit (0.-S.):
d. Machura,

Vek turants-Geschäft.

BRodenbach a. E.
4„Praga“

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.-G.,
auch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen.

BRorKenm I. W.
Paul Foeind.

Brandenburg a. H.
Sirowatky a Wonthe,
Sped. Mödeltr. Sammelldg.

Braunlage (Harr):
Gepäck j Tivns.
Karl Tippse,

Neue Strabe Nr. 8.
Telephon K.

Bremen:Paul Klembt, Spedttion.
Koch Reimers,
Internationale Spedition.
Karl Gross, Spediüon.

johann Kriete Co.,
Spedition und Schifffahrt

Breisach a. Rh.
süddeutsche ditions-
Gesellschaft rnhardZipfel Söhne, OGrenz-
verzollung.

BRregia m
Max Drossel à 60.,
Breslauer FPuhrwesen.

Brucohmnmnahldaeoh
C vauz);

Bruehsal (Baden):

Rrunsbüttelkoog:

Butzbach (Hessen):

Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition,

A. Ploog, Stauerei
ſspedition und Tiefbau.

Fritz Adam,
Spedition und Möbel-
transport. Telephon 232.

P. A. Fiseh,
amti. Spedition, Möbel-
transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon 343.

Bürgel i. Thür.
Albin Kneisel,
Inhaber Max Knelsel.
Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnitz
Brasch à Bofhensfein,
internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gſeisanschlub.
J. Max Meinig, Bahnspedit.

Oleve (holl. Orenze)
Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

W. van Oppen,
Expreßverkehr nach Lon-
don, Spezialverkehr nachHolland u. aſien Weltpl.

CoburgSiegert Lehnert,
Spedi tion und Lagerung.

Cranenburg
(Niederrhein)

ßiehing C0., ees Spedlt,

Crefeld Linnm:
Crefelder

Lagerhaus-Gesellschaft

Czenstocham (Pkolen):
«4 Speditions-„Wsechod u. Handels-

gesellschaft m. b. H.,
Verzollung, Spedition,
Sammeltransporte, In-
kasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fernruf 175.

Danzig
I. Freider Co.
F. Woditke, nene
v 69. Tel. 1063.el. Adr. Spediwodtke.

16 Speditions-„Wsenhod u. Handels-
geselischaft m. b. H., Grob-
gerbergasse 9-10. Spezial-
verkehr von u. nach Polen
Fernruf Notamt 6ö-86.

Demmin
Paul Loheck,
Inn. Heinr. Schünemann.

Dresden
Lux Georgi.

Duaggeldorſ-Reisholr
Hubert unSpedition, ollfuhrw.,
Lagerung.

Düssoldeort Oberkassel:

Carl Martin,
dahnamtlicher Spedfſteur.

Fisenach:
Johann Kriete CoSpeaition und Schiſiahrt.

Elberfeld
Rheinisch-Westſöſsche 66-
sonen fur mernauonal.
Transpois, Rat.-Ges.

EIIxich:
Friodrich Topreon.

KXmmerich a. Rh-.:
Sſening à Co. Heu

Emmerfeh a. Rh. z
Geschw. Stevens
EBmwmerieh auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit.
von und nach Holland.

Joh. Gries,
linh. Herm. Gries.

Möbeltransport u. Fuhrw.

Erfurt:
Hellmuth Stange,

G. m. b. H. Internation.
Speditionshaus.

Johann Kriete Co.Spedition und Schiffahrt.

EydtKkuhnenm:
Leon Hertz, Putter& Co.,

gegründet 1876.

Kohnert S Bo.,
Sped. Verzollung, Inkasso.
S. Berloutz, G. m. b. H.,

Spedition von und nach
Litauen

Frankfurt (Main):
Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

VFriedrichshafen
(Rodensee):

Noerpel,b E. international.

Transporte.

Gablonz
Dofais Vorschure,

Gera (Reuss):
Wilhelm Krumnaar,
Spedition und Lagerung.
Telephon 389.
Geraer Speditions- u. Lager-
haus Ges. m. b. H., vorm.
Geraer Elelctrizitätswerk- u.
Straßenbahn, A. G.

Goch (IGoll. Crenze):
GHerm. Bongartz, rer

Goslar
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
strabe 7/8. Telephon 248.

Greven i. W.

Bahnspediteur.

Gronau i. W.
Gerlach 60., M. h. H.

Grünstadt (Pfalm):
Gebr. Setzer,

Bahnspediteur.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Otto Kaestner Co.,
Spedition, Möbeltransport

flmar Kautmann,
Privatgleis Kaufmannshof.

G. Vester, A.-G.,
Bahnspedition, Haupt-
güterbahnhok, Möbel
transport u. Auskunft für
Spedition und Verkehr,
Delitzscher Str. 5. Fern-
sprech-Sammel-Nr. 7901.

66 Transport-„Hansa“ Aber-
intern. Transp, Sammel-verkehre. Beiitrscher
Strabe 71-73. Fernruf 6904.

Carl Lassen, anbureg
ſtenertassung halles,

internation.Paul Folnd. haus. Fernru

Halle (Saale):
mann à boſemn,

Bahnspediteure, Spe-
dition. Gleisanschlub,

Möbeltransport.

TZoern Steinert,
Spedition und Lagerhaus.

Aligemeine
Transporigesellschani

vorm. Gondrand Man-
gili, m. D. H. Filiale

Halle a. Saale.
Internationale u. Ueber-
seetransporte, Sammel-
verkehr, Lagerung. Ver-
sicherungen. Telefon
Nr. 1248 und 5827.

Hamvwuvrg:
Meyer u. Nuss,

Koch2 Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24,

Johann Kriete Co.,
Spedition und Schiffahrt.

Hamborn a. Rh.:
Otto Kiesewetter,

Hameln:
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.
HMarburg (FIbe):

A. H. G. Muncke, Spediteur.
Heinecke Co. Sped. Schiff.

Prignitz Co.,
Hassſurt a. Main:

Konrad Sechägler,
Spedition und Lagerung.

Helmstedt:
Louis Behse,
inhaber: Carl Behse,
Bahnspedition, Lagerung,
Möbeltransport.

Heppenheim
(Bergstrasse):
Bergsträsser Möbelsped.
Inh. Bahnsped. Jak. Joh.
Rhein, bahnamtl. Sped. u.
Möbeltr.-Gesch. Kl. Markts
Tel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18 073.

Herne i. W.
Erich Tohias,
Bahnspedition, Lagerung.

Hilden (Rhld.):
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedttion.

Hohgenlimburg
Carl Hütseh,

Spedition.

Hohenstein-Ernstthal
Max J. Oesterreich Nchf.,
inh.: Wlhelm Gericke,

Horb a. N.
Albert Fischer,

Spedition, Verteflung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Hsaton:
Friedr. Schnier.

IImenamu:
Johann Kriete Co.,

Spedition und Schiffahrt.

Kaldenkirchen:

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. RheinOskar Rehmann &C0.,
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144

Kehl a. Rhein:
Transport Akt. Ges.TONBEMANN.,
Sammelverkehre nach
Frankreich.

Alngem. Transport nd
Sohiſanrtsgesellschan
mit beschränkter Haftung.

„Rhenus““
Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung.

Kempten i. AlIIgäm:

G. E. Moerpel,
Spedition,

Sammelladung,
Möbeltransport.

Georg Kiesel,
Inh. Max Kiesel, Spe-
dition und Möbeltrans-
port. Tel. 170.

Kioel-Wik:
kieler Getreide-

Beförderungs-Gesellschaſt,
Getreide Silo am Nord-
hafen. Tel. 4134 u. 4140.

Kirchheim m. Tee k
Sehmid a Bleß,
Spedition, Möbeltransport

Köln (Rheinm):
schorm Zeyen.

Köln Mülheim:
Heinrich v. d. Heide.

Kreuz (Ostbahn):
s Speditions-„Wsehod u. Handels-

gesellschaft m. b. H.,
Spezialverkehr von und
nach Polen

Langewiesen i. Th.
Reh. Kesewetter.

Leineſfelde:
Alfons Orlob Ww.,Bahnspediteur.

Leiprig:
Brasch à Bofhenstein,

internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leipz. Transp.- u. Lager-
haus L. Albrecht. Els-
bethstraße 20. Tel. 51114.

Koch Reimers.
Libanu (Lettland):

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Luga nJ. L. Lieberwirth,
Spedition und Lagerung.

Libeck:
Walter Dörtel.
johann Bössow, gegr. 1908

Fr. Meyer's Sohn,
Filiale Läbeck. lInter-nationale Spedition, Be-
frachtung, lagerung,
Versicherung. Teſ. Adr.
„Ernesus“.

Nagaeburg:
Garl Fiering,
Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit esg.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.

Mainz
Louis Hillebrand.

Mannheim
Schenker Cie.,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim.

Eug. Lutz,
Spedition.

Minden:
Mindener Lagerhaus-
Gesellschaft m. b. H.,
Umschlags- und Lagerei-
betrieb. Tel. Nr. 109 u. 309.

Mittenwald(Ober-BRayernm):

lohann Witting,
Bahn Spediteur.

Deutsch österr. Grenz-
verzollung. Umexped.,
Einlag., Versicherung.

so Witz:
Wilhelm Fiedler.

Venburg a. D.
losef Weinzierl, Fa. Simon
Weinzierl, Bahnspediteur.

Neuenburg a. Rh.(Bacdenmn):

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft

verzollung.

Veugersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Nenhaus (Rwg.):
Herm. Mann Hachl.

Neusalz (Oder):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Nordhausem:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nymwegen (llolland)

Siebing 60., et
Slagtman Co.,

Expetiteus.

Passau (Baxerm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

D. E. Moerpel,
international.

Transporte.

Intern. Trang porte
Caro ſeſſineſ,

6.1.Mavser, 6.m. D. H.

Pirmasens:
Adam Acher,

Sped., Lag. Auto Verk.
Probstzella(Thür.);

Georg Büchner,
Inh. Max Büchner,
Speditions- und Roll-fuhrgeschäft.

Recklinghausen-Südck:
Friedrich abengroth,

Speditionsgeschäft.

Regengburg:
Weber Go.

Mavyser, 8. m. d. H.,

Spepition, La
r

Zipfel Söhne e Transport. nach Schweden

Regens burg
Buhkun-Speclitions-
gerellschuft m. h. H.

Reval (Estland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Riga (Lettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Rosenberg (O,-S):
Wsehod“, arLeselischaft e

Spezialverkehr von und
nach Polen. Fernruf 3.

Saarbrüeken:
Internationale Transporte
G. Helminger 606.

Saargebiet:
Saardrückeor Speditions-
u. Lagerhaus Ges. m. D. H.,
saarbrücken 3. Eigene
Grenzfilialen: Homburg,
Tel. 152; Bruchmühlbach,
Tel. 33; Beurig-Saarburg.
Tel.b2 Türkismühle. Tel. 82
Zweibrücken, Tel 622.

Saßnita:
C. Faust r. G. m. b. H.

Otto Radvan,
Spedition Spezialität:
und Norwegen.

Sehmalkalden:
C. Krech. Bahnspedition,

onann Kriete Co.,
ZsS5 pedition und Schiffahrt.

Schneidemünl:
Rudolf Asceh.

W. Boettcher.
gegr. 1871.

Flatauer& Mulert

Sebnitz i. Sa.
Carl Künhn,
gegr. 1860. Verteilung v
Sammelad., Rollfuhrwerk,

Spedit., Lag., Vzllg., Fil.Medereimievei i

Singen(Hohentwiel):
Oscar Rehmann Co.,
internationale Transporte.

C. E. Noerpel,
P jgternat onal.

Transporte.

Steele (Ruhr):
Franz Hötte, bahnarmtl.
Spedition für Steele und

önigssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stettin
Koch 3 Reimers
Hugo Mnaek ab

Franz Marten.

Stettin:
Rudolf Asch.,
Hugo Minack, Nach

Stolborg (Harz):
Rolke Kressger,
Bahnspedition, Möbel-
transport, Fuhrgeschäft.
Fernsprecher 21.

Stolberg (Rhld.):
Gebr. Hanf,

vorm. Nik. Hanf, Spedition
u. Möbeltransport. Tel. 196.

Strass burg i. RIs.:
Oscar Rehmann Co,
internationale Transporte.

Groß-Strehlitz(0-8):
H. kempsky, el.

Thorn (Polem):
Rudolf Asch.
Szvmanski ludwig,
bahnamtlicher Spediteur,
Möbeltr., Speicherei,

Troisdorf-Sieglar
lohann Quadt,

Spedit,, Möbeltransport.

Türkheim i. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Möbeltransport.

Untertürkheim:
Carl Lieb, Sped.

Uslar:
W. Siebrecht, Bahnsped

Vaihingen a. F.
Wihelmine Elsässer Sohn

Amtl. Güterbeförderer.

VIissing en
Braseh 4 Bofhenstein,

Spediteure, Sperzialität
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

Warsehanm (Pkolen):
«4 Speditions-„Wsehod Handels

esellschaft m. b. H.
ilial. Rosenberg (O.-s.

Kreuz(Ostbahn), Lubl initz
Danzig. Czenstochau,
Wronki. Haup tsitz:
Warschau, Marszal kows-
k astrabe 116. Fernr. 202-76,
230-85. Verzollun g, inter-
nationale Transp orte, eig.
Lagerspeicher. Kollage,
Möbeltransporte. Tele-
rammadresse für dieentrale und alle Filial en

„Wschod“.

Wasungen:
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Weener (holl, Grenze):

Carl Büttner
Weeze:

loh. v. d. Heuvel,
Speditionsgeschäft.

Wesel a. Rhein:
Hermann Fischer,
Sped., intern. rteilg. v. Sammelld. Zollabt.

Wilhelmshaven:
Karl Griffel,
Bahnspediteur, Lagerunsg.

Worms a. Rh.:
ar sohller Hachl.
Schiffahrt, Spedition,
Versicherungen, Tel. 35.

Zinnow iſt

Spedition, Möbeltransport

MwofbräckKen
oinpſniav moffmann, Sped, lag

Au

vir vo
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nicht ſ
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das Bi
grangat

anderſ
Redere
gung
ſiſchen

nicht a
lande
beiterſ
Freiſta
tung g
bewuß
bei de
ken n
der kp
eine
Grund

mit


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 291
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






